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Gesamtergebnis der Verwaltungsrechnung Rechnungen 2014 
 

 
 
 Rechnung 2014 Voranschlag 2014 Rechnung 2013 

 
 

Laufende Rechnung 

 
Aufwand 23'956'578.56 23'116'350 23'546'455.43 
Ertrag 24'058'411.53 23'027'210 23'669'351.67 

    
Ertragsüberschuss 101'832.97 -89'140 122'896.24 

    
     
   

Investitionsrechnung   

  
Ausgaben 8'576'031.79 9'599'000 14'848'533.71 
Einnahmen 6'164'743.05 5'306'500 8'511'399.70 

    
Nettoinvestitionen 2'411'288.74 4'292'500 6'337'134.01 

       
     

Finanzierung    

   
Ergebnis der laufenden Rechnung 101'832.97 -89'140 122'896.24 
+ Abschreibungen Verwaltungsvermögen 1'592'706.13 1'312'900 1'515'469.11 
+ Einlagen in Spezialfinanzierungen 843'079.17 431'400 990'541.62 
- Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 1'366'055.67 1'776'400 3'105'278.30 

 
Selbstfinanzierung (Cash flow) 1'171'562.60 -121'240 -476'371.33 
- Nettoinvestitionen 2'411'288.74 4'292'500 6'337'134.01 

    
Finanzierungsfehlbetrag 1'239'726.14 4'413'740 6'813'505.34 

 
 
 
 
Selbstfinanzierungsgrad 48.6 % -2.1 % -7.5 % 
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Mitglieder des Stadtrates  Referatsverteilung 
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Präsidiales Präsidial-/Schulreferat 
 

 
Der Stadtrat behandelte an 26 Sitzungen 361 Ge-
schäfte: 
 
Statistik 2014 2013 2012 2011 
Stadtratssitzungen 26 24 24 25 
Behandelte Geschäfte 361 415 483 625 
Protokollseiten 662 625 658 845 
 
 

Der Stadtrat konnte - in der neuen Zusammensetzung - 
viele vorbereitete Aufgaben und Projekte weiterführen 
und bereits Vorbereitungs- und Umsetzungsarbeiten für 
Neues in die Wege leiten. Die Ratsmitglieder haben 
sich rasch in die neuen Ressorts eingearbeitet. Die Mit-
arbeitenden der Verwaltung unterstützen die Referen-
ten engagiert und kompetent. Ohne diese Unterstüt-
zung könnte der Stadtrat seine Aufgaben nicht erfüllen.  

 
 

Jahresziele und Massnahmen 2014 

Bereich Ziele und Massnahmen Status 

Allgemeines Die Leitbilderarbeitung erfolgt unter Einbezug vieler Be-
wohnerinnen und Bewohner. 

Auf Kurs 

 Die Kontaktpflege zu Betrieben, zu den Behörden der 
umliegenden Gemeinden sowie zu den kantonalen Stel-
len wird angemessen gepflegt 

Erfolgt in verschiedenen Zu-
sammensetzungen 

 Die Kommunikation nach innen und aussen wird intensiv 
gepflegt.  

Teilweise erfolgt (Homepage). 
Weiterer Ausbau laufend. 

Finanzen u. Personelles Die Überarbeitung des Finanzplans ist abgeschlossen. erfolgt  

 Personalreglement und Ressourcenplanung (Stellenplan) 
sind bearbeitet und verabschiedet und die entsprechen-
den Anpassungen weitgehend umgesetzt. 

Grundlagen erarbeitet 
Detailerarbeitung steht an 

 Vorbereitungsarbeiten zur Anpassung an das harmoni-
sierte Rechnungsmodell (HRM2) sind aufgenommen. 

Im Rahmen der heutigen 
Kenntnisse  

Bau Die Projekte des Weissbuches "Wasserversorgung" sind 
erarbeitet und dem Einwohnerrat zur Beschlussfassung 
unterbreitet.  

erfolgt 

 Die zu genehmigenden sowie die genehmigten Projekte 
(Bahn-/Bushof, Rathausfassade, Strandbad, WV-
/Strassenprojekte usw.) werden gut und nahe begleitet. 

erfolgt 

 Die Immobilienanalyse ist erfolgt und die baulichen Un-
terhaltsmassnahmen definiert.   

erfolgt 

Sicherheit u. Umwelt Die Gründung des Feuerwehrverbandes Stein am Rhein-
Hemishofen ist vollzogen. 

Grundlagen erarbeitet  
Genehmigung und Umset-
zung 2015 

Schule und Kultur Die Schulraumplanung ist erstellt und verabschiedet Raumprogramm erfasst,  
regionale Schulplanung in Ar-
beit 

 Kulturelles Arbeiten in Vereinen und Institutionen wird un-
terstützt. 

Grundlagen für Leistungsver-
einbarungen erarbeitet 
Erste LV vor Abschluss 

Soziales u. Gesundheit Zukunftsfragen des APH Clara Dietiker werden gelöst. Bauliche Planung angelaufen 

 Tariffragen des APH sind gelöst. Tariffestsetzung erfolgt,  
Prüfung vonTarifen und Fest-
setzung durch Obergericht 
(Normenkontrollverfahren) 

 Die ärztliche Grundversorgung ist gesichert. Linksrheinisch erfolgt; 
rechtsrheinisch steht Grün-
dung der Immobilien AG kurz 
vor Abschluss 
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Präsidial-/Schulreferat Präsidiales 
 

 
Kultur und Sport 
Die Stadt hat wiederum viele Vereine, kulturelle und 
sportliche Anlässe und Kulturschaffende finanziell, 
organisatorisch und mit Infrastruktur unterstützt. Wir 
dürfen mit Stolz vom Kulturstädtchen Stein am Rhein 
sprechen: Vom Schachtournier über Ferienspass, vom 
Theaterfestival nordART bis zu einheimischen 
Künstlern/-innen, welche Konzerte, Ausstellungen, 
Lesungen und Turniere organisierten, hat sich die Stadt 
unterstützend engagiert. Auch grenzüberschreitende 
Anlässe wie die Erzählzeit und die Museumsnacht 
bereichern das kulturelle Angebot und stehen für die 
hohe Lebensqualität in unserem Städtchen. 
Der Stadtrat dankt der Jakob und Emma Windler-
Stiftung und der Schaffhauser Kantonalbank für die 
stete finanzielle Unterstützung von kulturellen Anlässen 
und der Vereine in der Stadt und Region. 
 

Traditionen und Begrüssungen 
Zu unseren Traditionen gehören u.a. die Jungbürger-
feier mit der Goldenen Becher-Zeremonie, der Neuzu-
zügerempfang und unsere Bundesfeier am 1. August 
mit dem Bundeszmorgen auf dem Rathausplatz, die 
vielen Empfänge, Begrüssungen, Eröffnungen und das 
Ausrichten der Becher-Zeremonie.  
So haben im vergangenen Jahr Stein am Rhein 
besucht und wurden offiziell begrüsst: Regierungs-, 
Kantons- und Gemeinderäte, Gemeindepräsidenten, 
Gemeindeschreiber aus den Kantonen Schaffhausen, 
Zürich und Jura, die Vertreter und das Direktorium der 
Schweizerischen Nationalbank, die Task-Force Gruppe 
Kaukasus der OSZE, Bürgermeister aus Baden-
Württemberg, Offiziere, Winzer, Gewerbeverein, 
Industrievereinigung der Region, Vertreter der 
Samaritervereine, der Schweizerischer Jugendherbe-
rgen, des jüdischen Kongresses, des kantonalen 
Jugendturntages, des kantonalen Schützenfestes, des 
kantonalen Musiktages, der Pädagogischen 
Hochschule Schaffhausen, der Steiner Zünfte, des 
Heimatschutzes usw. 
 

Nachbarschaft 
Der Öhninger Bürgermeister samt Gemeinderat und 
Verwaltungsangestellte haben Stein am Rhein einen 
Gegenbesuch abgestattet und einen informativen, mit 
einer interessanten Burgführung erweiterten gemütli-
chen Abend auf Burg Hohenklingen verbracht. 
Die Behörden der Nachbargemeinden Eschenz, 
Wagenhausen und Hemishofen wurden nach Oberwald 
zu einem Austausch über die Kantonsgrenzen hinweg 
geladen, u.a. mit einer Information über das 
Windenergieprojekt vor Ort, verbunden mit einer 
gemeinsamen Wanderung. Ziel war das Restaurant 
Oberwald, wo wir den interessanten Abend gemütlich 
haben ausklingen lassen. 

 
 

Besuch im Bundeshaus bei Ständeratspräsident Hannes Germann 
 

Im November ist der Stadtrat einer Einladung von 
Hannes Germann nach Bern gefolgt. Wir verbrachten 
einen spannenden und lehrreichen Tag mit dem 
Schaffhauser Ständeratspräsidenten im Bundeshaus 
und durften an seinen Erfahrungen und Erlebnissen in 
seinem Präsidialjahr teilnehmen und bei einer Führung 
durchs Bundeshaus viel Neues erfahren. 
 
Tourismus 
Für die gute Zusammenarbeit und die professionelle 
Unterstützung danken wir Yvonne Bähler und ihrem 
Team vom Tourist-Office Stein am Rhein und dem 
Tourismus Verein Stein am Rhein. Die Stadt hat sich 
bei der Vernehmlassung zum neuen kantonalen 
Tourismusgesetz dazu positiv geäussert.  
 
Runder Tisch 
Mit Besorgnis haben wir von Schliessungen einzelner 
Geschäfte und Läden in der Altstadt Kenntnis genom-
men. Um die Thematik gemeinsam anzugehen haben 
wir den Steiner Gewerbe- und Gastroverein und Touris-
mus Stein am Rhein eingeladen, damit wir uns gemein-
sam Gedanken über Stärken und Schwächen, Risiken, 
Chancen und Ziele des Gewerbes und der Wohn-
situation in der Altstadt machen. Patrick Schenk von 
der Wirtschaftsförderung SH hat uns professionell 
unterstützt. Die weiteren Schritte werden im Zu-
sammenhang mit dem Leitbild, das Ende April 2015 
vom Stadtrat verabschiedet wird, besprochen.  
Erfreulicherweise haben wir Ende Jahr erfahren, dass 
für verschiedene Geschäfte eine Nachfolgelösung 
gefunden wurde. Das Thema bleibt weiter wichtig und 
auf der Agenda, damit die Altstadt für Einheimische und 
Gäste attraktiv und lebendig und die Lebensqualität 
hoch bleibt. 
 
Dank 
Der Stadtrat dankt allen für das entgegenbrachte Ver-
trauen, die Wertschätzung und für die angenehme und 
aufbauende Zusammenarbeit 
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Verwaltung Präsidial-/Schulreferat 
 

 
Vormundschaftswesen 
Per 01. Januar 2013 übernahm die kantonale Kinder- 
und Erwachsenenschutzbehörde (KESB) die Aufgaben 
im Vormundschaftswesen. Die Betreuung der Fälle er-
folgt durch die Berufsbeistandschaft, die der Gemeinde 
Thayngen angegliedert ist und weiterhin durch private 
Mandatsträger. Während des Jahres waren einige Ver-
tretungsbeistandschaften zu errichten, welche nach 
Abschluss der speziellen Sache bis zum Jahresende 
hin wieder aufgehoben werden konnten. Verschiedene 
Fälle sind langwierig und teilweise sehr zeitaufwändig. 
Die Zusammenarbeit zwischen dem Sozialdienst und 
der Berufsbeistandschaft ist sehr gut. 
 
 

 
 

Seit 2013 ist die kantonale Kinder- und Erwachsenenschutz für die Aufga-
ben im Vormundschaftswesen zuständig. 

 
Erbschaftsbehörde (neu ohne Vormundschaft) 
Die Erbschaftsbehörde hielt 16 Sitzungen ab.  
 

Statistik 2014 2013 2012 2011 
Sitzungen 16 13 22 20 
Behandelte Geschäfte 67 46 130 77 
Protokollseiten 91 60 191 156 
 
Erbschaftswesen  
Statistik 2014 2013 2012 2011 
 

Ehe-, Erb-, Erbverzichtsverträge  
u. öff. letztwillige Verfügungen 
- Beurkundet 18 9 10 17 
- Pendente Verträge Ende Jahr 8 7 9 0 
Eröffnete Depots in Schirmlade 17 12 13 16  
Beglaubigungen 203 197 173 181 
 
Sterbefälle 51 32 40 37 
Siegelungen 0 0 0 0  
Inventare 30 32 46 34 
Teilungen 9 0 25 16 
Abschreibungen wegen 
Vermögenslosigkeit 8 2 9 2 
Pendente Fälle Ende Jahr 20 20 20 20 
 
Bürgerrecht 
2014 wurden keine Personen in das Bürgerrecht der 
Stadt Stein am Rhein aufgenommen. 

Stiftungsaufsicht 
Der Stiftungsaufsicht unterstanden im Jahr 2014 fol-
gende Stiftungen: 
- Altstadt-Stiftung 
- Dr. Bruno Herzer-Stiftung 
- Jean Moser-Schmitter-Stiftung 
- Otto Bebié-Stiftung 
- Prof. Dr. Robert Gnehm-Stiftung 
Die Jahresrechnungen der Stiftungen wurden durch 
den Stadtrat geprüft und genehmigt.  
 
Sammlung des Gemeinderechts 
Die folgenden Rechtsgrundlagen wurden erlassen oder 
angepasst: 
- Anpassung des Stellenplans der Stadt Stein am 

Rhein für die Legislaturperiode 2013-2016  
- Stellenplan: Anpassung Art. 2, Aufhebung der Stelle 

"Strandbad inkl. Hilfspersonal“  ER 14.11.2014 
- Anstellungs- und Besoldungsreglement, Art. 50, Leh-

rerbesoldung: Aufhebung der Ausrichtung einer Orts-
zulage für Lehrperson ER 14.11.2014 

- Zwischenbericht Verwaltungsreform; Stellenplan der 
Stadt Stein am Rhein, Legislaturperiode 2013 - 2016, 
Anpassung ER 12.12.2014 

 
Die folgenden Rechtsgrundlagen waren am Jahresende 
in Arbeit: 
- Verordnung über Abwassergebühren (Motion Marty) 
- Bau- und Nutzungsordnung 
- Gebührenordnung im Baubewilligungsverfahren 
- Bootsplatzreglement 
- Camping Grenzstein, Ausarbeitung Quartierplan 
- Statuten des Zweckverbandes "Verbandsfeuerwehr 

Stein am Rhein-Hemishofen" 
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Wohnbevölkerung
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Präsidial-/Schulreferat Einwohnerstatistik  
 

 
Einwohner am 31.12.2014 Männlich Weiblich Total 
 Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer 
Erwachsene 1'031 332 1'170 309 2'201 641 
Kinder 196 82 189 74 385 156 
Total 1'227 414 1'359 383 2'586 797 
Zusammen                           1'641                        1'742                         3'383 

 

Einwohner am Jahresende 31.12.2012 31.12.2013 31.12.2014 
Männlich 1'615 1'658 1'641 
Weiblich 1'725 1'736 1'742 
Zusammen 3'340 3'394 3'383 
- Asylbewerber N, Spezialbewilligungen 29 42 35 
- Wochenaufenthalter 34 30 24 
Total 3'277 3'322 3'324 
    

Ausländerbewilligungen 733 765 797 
- Aufenthalter B 229 230 237 
- Niedergelassene C 468 483 512 
- Grenzgänger (als Wochenaufenthalter) 1 1 0 
- Kurzaufenthalter L 6 9 12 
- Vorläufige Aufnahme F 9 7 12 
- Asylbewerber N 20 35 23 
- Nicht zugeteilt 0 0 1 
    

Bürgerrechte 2'607 2'629 2'586 
- Ortsbürger 570 574 552 
- Kantonsbürger 300 307 298 
- Schweizerbürger 1'737 1'748 1'736 
    

Konfessionen 3'340 3'394 3'383 
- Evangelisch-reformiert 1'338 1'334 1'304 
- Römisch-katholisch 783 801 797 
- Christlich-katholisch 2 1 0 
- Jüdischer Glaube  1 1 1 
- Keine 720 741 773 
- Andere 496 516 508 
    

Altersstruktur 3'340 3'340 3'383 
- Erwachsene bis 65 Jahre 1'959 2'024 2'039 
- Erwachsene über 65 Jahre 777 794 803 
- Kinder 604 576 541 

 
 

Entwicklung Einwohnerzahl 2004 - 2014 
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Bildung  Präsidial-/Schulreferat     
 

 
Allgemeines 
Dank vielen langjährigen Mitarbeitenden und Behör-
denmitgliedern lief das Alltagsgeschäft in der Schule 
Schanz auch während der krankheitsbedingten Abwe-
senheit der Schulleiterin Schanz seinen gewohnten 
Gang. Der Stadtrat dankt allen für ihren grossen Ein-
satz, für ihr Engagement und ihre Flexibilität. Dieser 
aussergewöhnliche Einsatz für die Schule ist nicht 
selbstverständlich. 
Das Highlight im 2014 war sicher die Einweihung der 
neuen Dreifachturnhalle Hopfengarten im April. Mit ei-
nem gelungenen Fest, mitorganisiert von der Schule 
HOGA, für die ganze Bevölkerung und mit geladenen 
Gästen wurde der Jahrhundertbau der Schule und den 
Vereinen übergeben. Dass das Bildungsbudget mit der 
HOGA-Halle wiederkehrend belastet wird ist nicht nur 
ein Wermutstropfen, sondern auch ein weiterer kriti-
scher, konfliktbeladener Diskussionspunkt in Bezug auf 
die von der Stadt Stein am Rhein und auch vom Kanton 
geforderten Sparmassnahmen. 
 
Kantonales Entlastungsprogramm EP14 
EP14, das Entlastungsprogramm des Kantons sieht ei-
ne Schule aus einer Hand vor, d.h. eine kantonale In-
stanz übernimmt die Aufgaben der Gemeinden im Kan-
ton im Volksschulbereich. Der Kanton rechnet mit Ein-
sparungen im Betrieb, u.a. durch einen Abbau von ca. 
39 Vollzeitstellen bei den Lehrpersonen. Geplant ist die 
Umstellung auf 2018/19. Noch ist vieles unklar, doch es 
ist wichtig, dass sich die Schule Stein am Rhein gut po-
sitioniert. Es gilt, auf diese Situation gerüstet zu sein, 
um aktiv die Zukunft mitgestalten zu können. 
 
Personelles Schulleitungen 
Elisabeth Wiget ist seit Nov. 13 bei der Stadt als Schul-
leiterin angestellt. Sie hat ihre Stelle als Schulinspekto-
rin des Kantons Thurgau aufgegeben, um wieder mehr 
im operativen Bereich tätig, näher beim Schulbetrieb 
sein zu können. Ruhig, klar und mit viel Erfahrung leitet 
sie die Schule Schanz, auch gelassen und zielstrebig in 
turbulenten Momenten. 
Dorothee Weibel Pfister und Corinne Süssli haben wäh-
rend der krankheitsbedingten Abwesenheit der Schul-
leiterin Schanz die Stellvertretung übernommen. Wir 
danken den Beiden für ihren grossen Einsatz und ihr 
Engagement. Wir freuen uns, dass Elisabeth Wiget ihre 
Arbeit nach den Herbstferien wieder aufnehmen konn-
te. 
Auch Esther Gabathuler, Schulleiterin der Orientie-
rungsschule HOGA brachte schon bei ihrer Anstellung 
2012 viel Erfahrung im Bereich Leitung/ Management 
aus ihren früheren Tätigkeiten mit. Schulspezifisch hat 
sie dieses Jahr die Ausbildung zur Schulleiterin an der 

PH Luzern abgeschlossen. Wir gratulieren und wün-
schen ihr weiterhin viel Freude am Leiten der Orientie-
rungsschule. 
 
Schulbehörde 
Nicola Aschwanden ist im September als Schulbehör-
demitglied zurückgetreten. Wir danken ihr für ihren Ein-
satz zum Wohle der Schule. Als neues Mitglied in der 
Schulbehörde heissen wir Marc Lüthi willkommen. Er 
wurde im November in die Schulbehörde gewählt. 
 

Mitglieder Schulbehörde 2014: 
Nicole Schallhart Präsidentin 
Carla Rossi Vizepräsidentin 
Nicola Aschwanden  (bis September) 
Christoph Frei 
Monica Hofer-Lobato 
Marc Lüthi  (ab Dezember) 
Angela Wheeler-Maier 
 

In 12 ordentlichen Sitzungen konnte die Schulbehörde 
die üblichen Tagesgeschäfte behandeln. Darüber hin-
aus beschäftigte sich die Schulbehörde mit der Anstel-
lung von neuen Lehrpersonen, der Schulraumproble-
matik sowie der Klassenplanung. Im sonderpädagogi-
schen Bereich fällt die grosse Anzahl von Kindern mit 
speziellen Bedürfnissen auf. Somit bilden sich die ge-
sellschaftlichen Gegebenheiten auch in der Schule ab. 
Dank dem hohen Engagement der Lehrpersonen auf 
allen Stufen können diese Kinder in der Schule inte-
griert werden. Es gilt aber, die Entwicklung im Auge zu 
behalten, so dass jedes Kind nach seinen Fähigkeiten 
gefördert werden kann. 
 
Schulraumplanung und Schulzusammenarbeit 
Die Schülerzahlen werden kurz- und mittelfristig wieder 
ansteigen. Daraus ergeben sich für die Stadt und die 
Schule Konsequenzen auf der baulichen, personellen 
und der finanziellen Ebene. 
Dazu gehört als wichtige strategische Aufgabe der 
Exekutive auch eine mittel- und langfristige Schulraum-
planung. Die Resultate und Auswertungen aus der vom 
Stadtrat ende 2013 extern vergebenen umfassenden 
Schulraumplanung liegen vor: So muss u.a. die bauli-
che Situation des Kindergartens Fridau und der Schule 
Schanz zwingend angegangen werden. Für die Fridau 
hat der Stadtrat ein statisches Gutachten in Auftrag ge-
geben. Es zeigt, dass der Kindergartenbetrieb bis 2017 
ohne weitere bauliche Massnahmen sichergestellt ist. 
Eine Entscheidung über die Zukunft des Kindergarten 
Fridau drängt sich auf, auch im Zusammenhang mit der 
Thematik der möglichen Schulzusammenarbeit mit dem 
Oberen Kantonsteil. 
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Präsidial-/Schulreferat  Bildung    
 

 
Auf 2016 ist aufgrund der steigenden Schülerzahlen ei-
ne weitere Mittelstufenklasse geplant, auch hier brau-
chen wir eine Antwort betreffend Schulraum/ Gruppen-
räume. An einer praktikablen Lösung wird mit allen 
Partnern weiter gearbeitet. Das Ziel ist, die qualitativ 
sehr gute Schule für alle Lernenden zu erhalten und zu 
fördern, die guten Bedingungen und die motivierende 
Atmosphäre für die Lehrpersonen zu erhalten und die 
Kosten im Auge zu behalten. 
 
Aus den vielen Aktivitäten und Themen im Schuljahr an 
der Primar- und an der Orientierungsschule haben wir 
einiges Interessantes zusammengestellt: 
 
Waldkindergarten 
Der Waldkindergarten mit seinem naturpädagogischen 
Konzept ist eine Steiner Erfolgsgeschichte und ein 
Standortvorteil für die Gemeinde. 16 Kindergärtler/-
innen werden von Daniela Scherrer und einem Assi-
stenten unterrichtet, ihr Reich ist der Ergetenwald und 
die „Samichlaushütte“, welche bei ganz strubem Wetter 
Schutz bietet. Die Schulbehörde hat sich für die Fort-
führung des Waldkindergartens ausgesprochen. 
Der Waldkindergarten ist vom Kanton als Regelkinder-
garten eingestuft worden, damit ist die Pilotphase er-
folgreich abgeschlossen. Das Reglement wurde von 
der Schulbehörde überarbeitet. Ab 2015 ist neu die 
Stadt Stein am Rhein für den Transport der Waldkin-
dergärtler zuständig. Wir haben den Auftrag an 
Hansjörg Schmid, Taxi Schmid Stein am Rhein, verge-
ben. Wir danken dem Elternrat bestens für die bisherige 
Organisation und dem Fahrer D. Sulejmani. Die logisti-
sche Leitung bleibt bei der Schulleiterin Schanz, Elisa-
beth Wiget. 
 
Schule Schanz 
 
Projektwoche Kinder unserer Erde und Fest der  
Nationen 

Kinder aus über 40 Nationen lernen an 
unserer Schule! Diese Tatsache hat die 
Schule Schanz bewogen, sich in einer 
Projektwoche ganz diesem multikulturel-
len Thema zu widmen. Mitte Juni stan-
den den Schüler/-innen eine Woche lang 
elf verschiedene Ateliers zur Verfügung. 

So wurde z.B. ein Musical einstudiert fremdländisch 
gekocht, getanzt und gesprochen. Die Lehrpersonen 
haben mit Begeisterung und grossem Engagement die 
Sonderwoche geplant und durchgeführt. Die Eltern und 
Erziehungsberechtigten haben tatkräftig mitgeholfen. 
Das völkerverbindende multikulturelle Abschlussfest am 
27. Juni war ein grosser Erfolg. Herzlichen Dank an alle 
Beteiligte! 
 

Neue Unterstufenklasse 
Nach den Sommerferien wurde infolge der ansteigen-
den Schülerzahlen eine weitere Unterstufenabteilung 
im Schulhaus Schanz eröffnet. Die Unterrichtsräume 
werden immer knapper. Das Ende des 19. Jahrhun-
derts erbaute Schulhaus Schanz wird den heutigen Be-
dürfnissen des Schulalltages mit Gruppenräumen, 
Werkräumen etc. immer weniger gerecht. 
Im Januar fand das freiwillige, alljährliche Skilager in 
Celerina mit hoher Beteiligung der Schüler/-innen statt. 
Für die Lehrpersonen gehört die Leitung des beliebten 
Lagers zur Unterrichtszeit. Die Mittelstufenabteilungen 
haben ein erfolgreiches Klassenlager durchgeführt. 
 

 
 
 

Schulreise der Mittelstufe 
 

Schulinterne Weiterbildungen haben zu den Themen 
„kollegialer Hospitation“, „professionellen Lerngemein-
schaften“ und „kollegialer Beratung“ statt gefunden. 
 

Neues Informationsorgan Schanzette 
Seit August informiert der Newsletter Schanzette die 
Lehrpersonen, Schulbehörde und die Hauswarte re-
gelmässig über die Neuigkeiten und die wichtigen Er-
eignisse im Schul- und Kindergartenbetrieb. 
Anlässlich der Verabschiedung der Schulleiterstellver-
tretung war das ganze Team im Rathaus eingeladen 
und erfuhr die Ehre, aus dem Goldenen Becher trinken 
zu dürfen und die Geschichte des Steiner Bürgers Jo-
hann Rudolf Schmid von Schwarzenhorn zu hören. 
Vorgängig wurde das Museum Lindwurm besucht. 
 

Flüchtlinge 
Eine sich akzentuierende Herausforderung für die Pla-
nung des Schulbetriebes sind die kurzfristigen Zuzüge, 
speziell auch aus dem Ausland und die Kinder von Asyl 
suchenden Menschen aus dem Schwanen, welche zu-
sätzliche Aufmerksamkeit und Mehrarbeit benötigen. 
Aufgrund der vielen Kriegsgebiete sind weltweit jedes 
Jahr mehr Menschen auf der Flucht. In Zusammenar-
beit mit dem Haus für Kulturen Schaffhausen und dem 
Schwanen werden für die Kinder Lösungen gesucht. 
Die kurzfristigen Änderungen erfordern viel Flexibilität, 
guten Willen und Geduld. Ein grosses Dankeschön 
geht an alle beteiligten Lehrpersonen, die ihr Möglich-
stes unternehmen, um den entwurzelten und traumati-
sierten Kindern wieder ein wenig Normalität, Stabilität 
und Heimat zu geben. 
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Bildung  Präsidial-/Schulreferat  
 

 
Orientierungsschule Hopfengarten HOGA 
 
Klassenlager Frutigen 
Ende August  waren die Klassen 2E und 2G zusammen 
im Klassenlager in Frutigen. Als erstes haben die 33 
Schüler/-innen mit einem Foto-Orientierungslauf das 
Dorf im Berner Oberland kennen gelernt. Mit sportli-
chen Wanderungen u.a. mit der Überquerung der läng-
sten Hängebrücke Europas, Lagerfeuer machen etc. 
sind die Tage wie im Flug vergangen. 
 
Besuch des Kernkraftwerkes Leibstadt und des 
Technoramas Winterthur 
Es war ein spannender und interessanter Besuch im 
KKL Leibstadt. Im Informationszentrum wurde erklärt, 
wie ein Kraftwerk, die Kernspaltung und die Entsorgung 
funktionieren. Auch verschiedenen Strahlungsarten und 
der Kühlturm waren ein Thema. 
Dank der Unterstützung der Wirtschaftsförderung ha-
ben die Schüler/-innen einen Tag im Technorama Win-
terthur verbringen können. 
 
Einweihungsfest Dreifachhalle HOGA 
Die Schüler/-innen der Orientierungsschule Hopfengar-
ten eröffneten die Einweihungsfeier der Dreifachturn-
halle mit “Wind of Change“. Diese Rockballade der 
Scorpions ist auch als „Hymne der Wende“ bekannt. 
 

 
 

Die Schülerinnen und Schüler der Orientierungsschule Hopfengarten eröff-
neten die Einweihungsfeier der Dreifachturnhalle mit "Wind of Change". 
 

Mit einem bunten Fest, vielen Attraktivitäten und promi-
nenten Besuchern konnten die Steiner/-innen am 7. 
April die neue Hoga-Halle in Besitz nehmen.  
Nur strahlende Gesichter gab es am Samstagmittag, 
wo vor und in der neuen Halle stets Hochbetrieb 
herrschte. Fast ganz Stein war gekommen. 
Die Schülerinnen und Schüler und die Lehrpersonen 
der OS Hoga unterhielten die kleinen und grossen Gä-
ste mit Gesang, Sport, Spiel und Spass. Beim Ballon-
wettbewerb versuchten mehr als 300 Personen ihr 
Glück und gefeiert wurde bis spät in die Nacht. 
 
Erlebnispädagogik auf dem Monte Lasciano 
Schon zum zweiten Mal kamen die Schüler/-innen der 
OS Hopfengarten in den Genuss einer Exkursion der 
besonderen Art. Erlebnispädagogik beinhaltet die För-
derung der Persönlichkeitsentwicklung, des Teamgei-

stes, (sozialen Kompetenz) und des ökologischen Be-
wusstseins durch intensive Erlebnisse im natursportli-
chen Bereich. Das Projekt, drei Tage mit einfachen Mit-
teln im Tessin verbringen,  war ein grosser Erfolg.  
 

 
 

Erlebnistage auf dem Monte Lasciano 
 

Alle Jugendliche haben mindestens einmal draussen 
geschlafen, fast alle haben ihre selbstgesteckten Ziele 
erreicht. Neu war in diesem Jahr das Projekt Ofenbau 
inklusive Brotbacken. 
 
Abschlussfeier 03.Juli 
Aus vielen Vorschlägen wurde das Motto Brasilien aus-
gewählt; schliesslich war das Fest ja mitten in der 
Fussball-WM geplant. Es galt das Essen, auch brasilia-
nische Spezialitäten, zu planen, die passenden Dekora-
tionen zu finden und herzustellen, Reden für die Feier 
zu schreiben, Ansagen für die Moderatoren in Deutsch 
und Brasilianisch zu formulieren, die Disco einzurich-
ten, Einladungen zu schreiben, Helfende anzufragen 
und vieles mehr. Es wurde ein gelungener, fröhlicher 
Anlass. Ein herzliches Dankeschön an alle, ohne die 
tatkräftige Unterstützung aller wäre dieses Fest nicht 
möglich gewesen. 
 
Dank 
Ganz herzlich sei allen gedankt, die durch ihr Wirken 
unsere Schule bereichert und belebt und uns in vielen 
komplexen Situationen lösungsorientiert und mit Wert-
schätzung unterstützt haben. 

- Der Schulbehörde mit der Präsidentin Nicole Schall-
hart für ihren Einsatz und ihr Engagement 

- der Schulleiterin HOGA, Esther Gabathuler, allen 
Lehrpersonen und Schüler/-innen u.a. für das Organi-
sieren und Mitgestalten der Einweihungsfeier der 
neuen Dreifachturnhalle Hopfengarten und für die 
Papiersammlungen 

- der Schulleiterin Schanz, Elisabeth Wiget, ihren Stell-
vertreterinnen, allen Lehrpersonen, Kindergärtnerin-
nen und Schüler/-innen u.a. für das Organisieren und 
Durchführen des Festes der Nationen und das 
Schmücken der Schulhausfenster zur Weihnachtszeit 
(Adventschterli) 

- allen Hauswarten für ihren Einsatz und Mitwirken. 
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Bau-/Werkreferat Bauverwaltung 
 

 
Allgemeines 
Das Jahr 2014 war in der Bauverwaltung immer noch 
stark geprägt von der Umsetzung der Verwaltungsre-
form und der daraus resultierenden Umstrukturierun-
gen. Aufgrund der enormen Breite der gesamten Auf-
gaben beantragte die Bauverwaltung dem Stadtrat eine 
Stellenplananpassung im Bereich der Bauverwaltung 
von zusätzlich 200 Stellenprozent. Der Einwohnerrat 
folgte am 12.12.2014 dem Antrag der GPK zur vorläufi-
gen Anpassung der Stellenprozent um lediglich 100 
Stellenprozent. Mit zwei ausgewiesenen Bürofachkräf-
ten der Stiftung Impuls von Schaffhausen konnten die 
personellen Engpässe für jeweils einige Monate über-
brückt werden. Diese kostenlose Unterstützung war 
dringend notwendig um den weiteren Ausbau der Über-
stunden zu bremsen. 
 
Personelles 
Per Ende Oktober 2014 ist Marianne Stolz als Haus-
wartin im Rathaus nach 15 Jahren zurückgetreten. Sie 
hat mit ihrer herzlichen Art und ihrer vorbildlichen Ein-
stellung das Rathaus gepflegt.  
Seit Anfang November ist Christa Lerchi aus Stein am 
Rhein neue Hauswartin im Rathaus. Sie hat sich durch 
ihre Qualifikation und ihre offene Art bereits gut einge-
arbeitet. Ebenfalls konnten die Mitarbeiter im Bereich 
Hauswartung ein zehnjähriges Dienstjubiläum mit The-
rese und René Trösch feiern.  
 
Baubewilligungen 
Die im Jahr 2013 eingeführte Bewilligungssoftware 
Gemdat-Rubin hat sich bewährt. Die Baubewilligungs-
abwicklung kann prozessoptimierter abgewickelt wer-
den. Der Status des Bewilligungsverfahrens ist jederzeit 
ersichtlich. Der Kanton Schaffhausen plant eine Zu-
sammenarbeit mit Gemdat, mit dem Ziel dass Bauge-
suche elektronisch eingereicht und bearbeitet werden 
können. Der Gesuchsteller hat dann die Möglichkeit, 
sich jederzeit ein Bild über den Stand des Gesuchs zu 
machen. 
Die Archivierung ist ebenfalls besser gewährleistet, wird 
dies nicht mehr Lokal sondern im Rechencenter der 
Gemdat aufbewahrt. 
Auch sehr grosse Bauvorhaben können besser koordi-
niert werden, da der externe Vertrags- und Ansprech-
partner, die Firma Bachmann Stegemann und Partner 
aus Andelfingen mit Experten in Bauphysik und Schall-
schutz, ebenfalls Lizenznehmer bei Gemdat. Ist. 
 
Baugesuche 
Im Jahr 2014 wurden insgesamt 70 Baugesuche einge-
reicht. Damit hat sich an der Anzahl der Baugesuche im 
Vergleich zum Vorjahr keine relevante Veränderung er-
geben. Leider kommt es immer häufiger zu Einwen-

dungen und Rekursen, die die Ressourcen der Bau-
verwaltung belasten. Ein hängiges Rekursverfahren 
verhindert zurzeit die Realisierung eines kleinen Ska-
terparks für Jugendliche, welches bereits im Februar 
2014 eingereicht wurde.  
Die Gesuche für Solar-/Photovoltaikanlagen für kleinere 
und mittlere Gebäude wurden im Frühling gänzlich von 
der Bewilligungspflicht entbunden. Es besteht nur noch 
Meldepflicht und lediglich Anlagen auf grösseren Bau-
ten sind noch zu bewilligen. 
 
Sporthalle Hoga 
Die Sporthalle konnte Anfangs April 2014 nach zwei 
Jahren Bauzeit offiziell eingeweiht und der Schule, den 
Vereinen und der Bevölkerung zur Verfügung gestellt 
werden. 
Die Dreifach-Sporthalle wird seit den Frühlingsferien 
rege genutzt. Anfangs machte die Schliessanlage auf-
grund der Komplexität und den beschränkten Zugangs-
fristen den Vereinen noch Sorgen. Diese konnten aber 
im Verlaufe des letzten Jahres bereinigt werden. 
 
Städtische Liegenschaften 
Der grösste Teil der städtischen Liegenschaften, Versi-
cherungswert ca. Fr. 98 Mio. wurde von der Firma Ad-
vens AG, Basel erfasst und der bauliche Ist-Zustand 
sowie die jährliche Annuität und Unterhaltskosten für 
Instandsetzung und Instandhaltung ausgewiesen. Es 
hat sich gezeigt, dass die Stadt Stein am Rhein die Ko-
sten für den Unterhalt allein ohne Unterstützung von 
Dritten und rigorosen Sparmassnahmen nicht tragen 
kann. Deshalb hat der Stadtrat auch beim Werterhalt 
der beiden Liegenschaften Burg Hohenklingen und 
Bürgerasyl die Jakob und Emma Windler Stiftung um 
eine wohlwollende Kostenübernahme angefragt. 
 
Instandhaltungsarbeiten Liegenschaften 
Bei der Burg Hohenklingen und das Bürgerasyl wurden 
seitens Bauverwaltung erhebliche bauliche Mängel 
festgestellt. Einerseits sind diese auf den fehlenden Un-
terhalt der letzten Jahre zurückzuführen, andererseits 
auf die unterhaltsintensive Detaillösungen. 
Die Kosten für die notwendigsten Arbeiten wurden für 
die Burg mit Fr. 1.3 Mio. und für das Bürgerasyl mit Fr. 
0.3 Mio. veranschlagt. Die Arbeiten können dank der 
grosszügigen Unterstützung der Jakob und Emma 
Windle-Stiftung in den nächsten Jahren ausgeführt 
werden. 
Der Spielplatz im Stadtgarten entspricht nicht mehr den 
Sicherheitsstandards. Das zeigt ein detaillierter Bericht 
der Firma Walter Gautschi, Atelier bauliche Sicherheit 
Bassersdorf. Daraus resultieren dringende Sanierungs-
arbeiten. Diese Arbeiten sind für das Jahr 2015 geplant. 
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Bauverwaltung Bau-/Werkreferat 
 

 
Neubau Bahnhof SBB und Bushof 
In enger Zusammenarbeit mit der SBB konnte das Pro-
jekt Sanierung Bushof und Bahnhof dem Souverän zur 
Abstimmung vorgelegt werden. Der Stadtrat liess eine 
Variantenabstimmung ausarbeiten. Dabei konnte der 
Souverän zwischen einer Minimalvariante des Busho-
fes und einer erweiterten Variante mit den Vorzonen 
vor dem Bahnhof auf der Nord- und Südseite entschei-
den. Der Souverän wählte die erweiterte Variante. Die 
Ausführung wird voraussichtlich 2016/17 erfolgen. 
 

Planungskredit Tiefgarage mit oberird. Nutzung 
Auf die Vorlage für einen Planungskredit für eine Tief-
garage mit oberirdischer Nutzung ist der Einwohnerrat 
leider nicht eingetreten. 
 

Neubau Flutlichtanlage Fussballplatz 
Die Flutlichtanlage musste aufgrund des elektrischen 
Kontrollberichtes sehr kurzfristig ersetzt werden. Der 
Ersatz der Flutlichtanlage konnte termingerecht inner-
halb der Sommerpause des Spielbetriebes erstellt wer-
den. Besonders eindrücklich war die Versetzung der 
Flutlichtmasten mit Hilfe von Transporthelikoptern. 
 

 
 

Versetzen der Flutlichtmasken beim Fussballplatz mit Transporthelikoptern 

 
Sanierung Fassade Rathaus 
Die dringend notwendig gewordene Sanierung der Fas-
sadenmalereien am Rathaus wurden, temperaturbe-
dingt, in den Sommermonaten durchgeführt. Während 
den Arbeiten an der Westfassade wurde am Gerüst ein 
Foto-Abbild der Fassade montiert. 
Nach Abschluss der Arbeiten erstrahlen die kostbaren 
Malereien von Karl Häberlin wieder in neuem Glanz 
und sind zukünftig für den geplanten Umbau des Rat-
hauses gesichert. 

Kindertagesstätte Schatztrue 
Der Stadtrat genehmigte im Februar 2014 den Pla-
nungskredit und der Einwohnerrat im Frühling 2014 die 
erste Etappe der neuen Umgebungsgestaltung der Kita. 
Bei der Detailausarbeitung der Gestaltung wurde von 
der Kita-Leitung auf der Ostseite eine grosszügige, freie 
Spielfläche mit einem Fallschutzbelag gewünscht und 
umgesetzt. Im Spätsommer konnten die Arbeiten be-
reits abgeschlossen werden. 
 
Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker 
Der Projektausschuss und das Planerteam brachte die-
ses Jahr das Sanierungsprojekt zur Abstimmung. Das 
Stimmvolk bewilligte den Sanierungskredit. Nun geht es 
im Jahr 2015 an die Planung der Ausführung. 
 
Baubewilligungsgebühren  
Die Verordnung über die Gebühren im Baubewilli-
gungsverfahren von 2000 ist nicht kostendeckend und 
wurde aufgrund eines Benchmarkings und nach dem 
Verursacherprinzip neu erhoben. Nun liegt die neue 
Fassung als Entwurf zur Genehmigung durch den 
Stadtrat und dem Einwohnerrat vor. 
 
Bootsplätze  
Bis Frühling 2014 hatte die Verwaltung der Bootliege-
plätze die Stadtpolizei inne. Im Zuge der Verwaltungs-
reform wurde diese Aufgabe nun der Bauverwaltung 
übertragen. Die Betreuung und der Unterhalt der Boots-
liegeplätze wurde neu vom Bauamt übernommen.  
 
Strandbad 
Das Strandbad Niderfeld musste dieses Jahr leider drei 
Wochen früher als geplant geschlossen werden, da un-
ser Badmeister krankheitsbedingt ausfiel. Zukünftig 
wird anstelle des Strandbades ein offener Park (Rii-
park) entstehen.  
 
Boulevard  
Die Boulevardflächen auf öffentlichen Grund wurden 
neu vermessen und die massgeblichen Abgrenzungs-
punkte vor Ort durch Messingbolzen im Boden markiert. 
Damit ist eine verbesserte und insbesondere einfachere 
Kontrolle der beanspruchten Flächen der Gastrobetrie-
be durch die Stadtpolizei möglich. 
 
Reklame 
Im Jahr 2014 wurden 8 neue Reklamegesuche einge-
reicht. Um den Ladenbesitzer die Verordnung über Re-
klameanlagen auf öffentlichem und privaten Grund von 
1997 in Erinnerung zu rufen, hat die Bewilligungsbe-
hörde den Ladenbesitzer die Verordnung mit Begleit-
schreiben versandt und um deren Einhaltung gebeten.  
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Bau-/Werkreferat  Bauverwaltung  
 

 
Tiefbau 
Im Rahmen des Sanierungsplans der Kanalisation, 
Wasserversorgung und des Strassenbaues 2012-2020 
wurden die Kredite für den Neubau des Reservoirs Er-
len vom Souverän genehmigt. 
Der Einwohnerrat genehmigte die Kredite für folgende 
Sanierungen: 
- Sanierung Wasserleitung Oberi Breiti bis zum Reser-

voir Erlen 
- Sanierung Wasserleitung Rietstrasse als gebundene 

Ausgabe (Orientierungsvorlage) 
- Sanierung Wasserleitung Flurweg, Abschnitt Rhiweg - 

Eschenzerstrasse 
- Sanierung Wasserleitung Uf Burg, Abschnitt Ringlei-

tung Kirche Burg 
2014 wurden alle weiteren 12 Sanierungsprojekte tech-
nisch ausgearbeitet und dem Einwohnerrat zur Ab-
stimmung eingereicht. Die Ausarbeitung erforderte ei-
nen grossen Einsatz der Planer und er Bauverwaltung. 
Die Realisierung folgender Projekte wurde im Jahre 
2014 begonnen: 
- Sanierung Werkleitung und Strasse Chnebelgässli 
- Sanierung Strasse und Werkleitungen Hemis-

hoferstrasse West 
- Sanierung Strasse und Wasserleitung Klingenstrasse 

Aktueller Stand bereits angefangener Projekte: 
Sanierung Burgacker:  
Mit dem Einbau des Deckbelages der Strasse konnte 
das Projekt dieses Jahr weitgehend abgeschlossen 
werden. Im Jahr 2015 wird zusätzlich ein noch nicht er-
schlossene Parzelle mit einem Kanalisationsanschluss 
versehen.  
Sanierung Hemishoferstrasse Ost:  
Mit dem Einbau des Deckbelages der Strasse konnte 
das Projekt dieses Jahr zum grössten Teil abgeschlos-
sen werden. Die Sanierung des Parkplatzes beim 
Strandbad unterliegt noch einer Referendumsabstim-
mung am 08.03.2015. Die Zusammenarbeit mit dem 
Kanton funktionierte einwandfrei und kann abschlies-
send als sehr positiv bezeichnet werden. 
Sanierung Werke Huberlistrasse und Zwinglistrasse: 
Mit dem Einbau des Deckbelages der Strasse konnte 
das Projekt dieses Jahr erfolgreich abgeschlossen wer-
den. 
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Bauamt Bau-/Werkreferat 
 

 
Allgemeines 
Das vermehrte Wachstum der Grünflächen, Sträucher 
und Bäume führte im Sommerhalbjahr zu überdurch-
schnittlich viel Arbeit. Mit einer straffen Organisation 
und grossem Einsatzwillen des Werkhofteams, konnten 
die Aufgaben der Saison 2014 erfüllt werden. Die im 
Zuge der Verwaltungsreform gekürzten Stellenprozente 
(30 % Feuerwehr, 30 % zusätzliche Arbeiten Bootslie-
geplätze, Signalisation, 20 % Reduktion aufgrund An-
stellung) konnten mit Praktikanten, Schnupperlehrlin-
gen und Sozialarbeitsabsolventen kompensiert werden. 
 
Neue Aufgabenbereiche 
Die durch die Verwaltungsreform neu übernommenen 
Bereiche Feuerwehr-Materialwartung sowie den Unter-
halt der Bootsliegeplätze war sehr arbeitsintensiv.  
 
Personelles 
Lehrlinge: Nico Berther konnte seine Arbeitstätigkeit 
nach bestandener Abschlussprüfung im Unternehmen 
BESA in Aadorf beginnen. Die Lehrstelle konnte mit 
Claudio Weber, Eschenz, besetzt werden. 
Personalbestand Bauamt per 31.12.2014 
Peter Mosimann Leitung Bauamt 
Markus Menzi Brunnenmeister 
Daniel Sätteli Wasserwart/Schnitzelheizung/Bäume 
Urs Mettler Werkstatt/Grünflächen/Rabatten 
Silvio Meier Grünflächen/Winterdienst/Strassen-

unterhalt 
Pirmin Sätteli Strassenabfall, Littering, Grünflächen 
Sven Lang Feuerwehrwart, Bootsarbeiten, 

Strassenunterhalt 
Janick Schneider Lehrling 3. Lehrjahr 
Claudio Schneider Lehrling 1. Lehrjahr 
 
Weiterbildung 
Verschiedene interne Weiterbildungen aufgrund von 
Personalwechseln wurden organisiert. 
 

 
 

Interne Schulung Leitungsnetz Wasserversorgung  
 

 
 

Belagseinbau um Strassenrost 

 
Arbeitsaufwand 2014, Arbeitsstunden 
Unterhalt der Grünanlagen 29.0% 
Unterhalt der Strassen/Strassenabfall/ Littering 19.5% 
Wasserversorgung  12.0% 
Arbeiten für den Entsorgungsverband 5.4% 
Unterhalt Fahrzeuge, Geräte und Maschinen 7.0% 
Winterdienst 2.8% 
Wärmeverbund 2.0% 
Schulen, Strandbad, öffentl. Gebäude, Anlässe 8.0% 
Feuerwehrwartung 4.7% 
Rhein, Bojen, Gewässerunterhalt 3.0% 
Verwaltung, Reinigung, Lehrlingsausbildung,  6.6%           
 

  

Granitstellriemen setzten              
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Bau-/Werkreferat  Wasserversorgung  
 

 
Allgemeines 
Die Wasserversorgung versorgt 3’394 Einwohner mit 
Trinkwasser. Der Trink- und Brauchwasserbedarf der 
Stadt Stein am Rhein kann ohne Aufbereitung zu 42% 
aus Quell- und 58% aus dem Grundwassersee in Etz-
wilen abgedeckt werden. 
Unsere Quellen liefern über Jahre die gleiche Menge 
sehr gutes, ungetrübtes und sauberes Trinkwasser.  
Wasserhärte  °fH 
obere Druckzone  31.8 
untere Druckzone  42.8 
Die Wasserversorgung Stein am Rhein unterhält heute 
zwei Wasserleitungsnetze: 
- Wasserleitungsnetz Stadt Stein am Rhein  
- Wasserleitungsnetz Waldheim, Oberwald, Unterwald 
 
Wasserqualität 
Die Labor-Ergebnisse der regelmässigen Wasserpro-
ben attestieren unserer gesamten Wasserversorgung 
(Stein am Rhein und Waldheim-Oberwald-Unterwald), 
lebensmittelrechtlich und mikrobiologisch einwandfreie 
Qualitäten. 
 
Personelles 
Der Brunnenmeister Markus Menzi und der Wasserwart 
Daniel Sätteli sind rund um die Uhr für unsere Wasser-
versorgung im Einsatz. Der Pikettdienst ist nun auf-
grund der fachtechnisch guten Stellvertretung jederzeit 
gewährleistet. 
 
Leitungsnetz 
Die Wasserleitungen der Hemishoferstrasse, 2. Etappe 
Schwemmgraben bis Kläranlage, Klingenstrasse, 
Chnebelgässli und Rietstrasse wurden erneuert.  
 
Leitungsbrüche 
17 Leitungsbrüche sind in unserem Leitungsnetz aufge-
treten, wovon 8 Hauszuleitungen betroffen waren. 
Durch die Projekte des Sanierungsplanes 2012-2020 
werden die Anzahl der Leitungsbrüche der Wasserlei-
tungen zukünftig zurückgehen. 
 
Reservoir / Brunnenstuben 
Wir bewirtschaften 7 Wasserreservoire und 20 Brun-
nenstuben. Die Reservoire Klingen und Falenberg wur-
den dieses Jahr intensiv grundgereinigt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quellen 
Die Sanierung der Quellen Himmelrich, Öhningen in-
klusive der neuen Ableitung sind von den verschiede-
nen Unternehmern erfolgreich ausgeführt worden. Es 
wurden zwei neue Eingänge freigelegt, damit sie jeder-
zeit zugänglich sind. Der im Bereich des Steinschlagge-
fährdeten Gebietes errichtete Eingang vor Steinschlag 
bautechnisch geschützt.  
 

 
 

Eingangsbauwerk Quelle Himmelrich, Öhningen 

 
Aussichten/Planungen 
2015 werden folgende Wasserleitungen ersetzt, Rhi-
weg- Charregass und Kirche Burg. Das alte Reservoir 
Erlen wird altershalber durch einen Neubau ersetzt.  
 

 

 

Stadt Stein am Rhein 

Trinkwasserkontrolle 

 

Die Trinkwasserqualität wird durch laufende Kontrollen gewährleistet. 
 

Wasseranalysen Herkunft Wasserhärte Nitratgehalt 

Obere Druckzone 
Blaurock-, Zwingli-, 
Klingenstrasse und 
Gebiet Richtung 
Hohenklingen 

Quell-
wasser 

31 - 32 °fH 10 - 11 mg/l 

Untere Druckzone 
Altstadt, Niderfeld, 
Oberdörfli, Vor der 
Brugg, übriges Ge-
meindegebiet 

Grund-
wasser 

42 - 43 °fH 26 - 28 mg/l 

Grenzwerte   40 mg/l 

Behandlung des 
Wassers 

Das Trinkwasser wird nicht behandelt. 

 

 Auskunftsstelle: 
Stein am Rhein, 28. Oktober 2014  Wasserversorgung 
 052 741 24 90 oder 
Stadtrat Stein am Rhein wasserversorgung@steinamrhein.ch 
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Stadtpolizei Sicherheitsreferat 
 

 
Tätigkeiten 2014 
2014 wurden durch die vielen Strassenbauprojekte, vor 
allem an der Hemishoferstrasse, von der Stadtpolizei 
etliche Arbeitsstunden gefordert, infolge Teilnahme an 
regelmässigen Sitzungen sowie Erstellung und Ände-
rung von Absperrungen, Signalisationen und Umleitun-
gen.  
 

 
 
 

Die Erstellung und Änderung von Absperrungen, Signalisationen und Umlei-
tungen erforderte 2014 einen grossen Aufwand. 
 

Es wurde darauf geachtet, die Einschränkungen für den  
fahrenden Verkehr und die Fussgänger klein zu halten, 
bei gleichzeitig möglichst optimaler Information und 
Hinweisgebung.  
Die vielen Baustellen und Baustelleninstallationen auf 
den öffentlichen Plätzen vom Undertor bis Schützen-
haus während des ganzen Jahres und dem schlechten 
Sommerwetter ergaben weniger Ordnungsbussen. 
Gleichzeitig sind die Parkeinnahmen gestiegen. Dies 
deckt sich mit unserer Feststellung, dass die "Bezah-
lungsmoral" wieder zugenommen hat.  

Nach der Einarbeitung mit den 
neuen Bussenerfassungsge-
räten konnte ein verbessertes 
Vorgehen in der Erfassung 
und Kontrolle erfolgen. Die 
Geräte helfen dem Personal 
auf den zu kontrollierenden 
Plätzen und Strassen, wie 
auch bei der Zuordnung von 
Zahlungen und dem Mahn- 
und Verzeigungswesen in der 
Verwaltung. Mit den Geräten 
wurde auch die Fehlerquote 
bei der Erfassung verringert, 
was wiederum den Verwal-
tungsaufwand klein hielt. 

 

Neue Bussenerfassungsgeräte der Stadtpolizei 
 

Die Erfüllung der Gesetzgebung innerhalb der Signali-
sationsverordnung erforderte den Ersatz etlicher Schil-
der innerhalb der Gemeinde. Die Ersichtlichkeit wurde 
mit den neuen retroreflektierenden Schildern dadurch 
markant erhöht. Die Fertigstellung wird im Jahr 2015 er-

folgen, um die Kosten und den Aufwand dazu besser 
einteilen zu können. 
Nach einer kurzen Evaluierungsphase konnte die Uni-
form der Stadt- und Verwaltungspolizei erneuert wer-
den. Die neuen Uniformen sind moderner und prakti-
scher. Der Nutzen für die Mitarbeitenden, wie auch die 
Rückmeldungen aus der Bevölkerung, sind durchwegs 
positiv. Jetzt sind wir als Polizei einheitlich unterwegs, 
das Erscheinungsbild ist sportlich und doch professio-
nell.  
Nachfolgend einige Zahlen aus dem Bereich der Stadtpolizei: 
  

Aufgabe  2014 2013 
 

Bürodienst 
Korrespondenz, Planung, Bewilligungen  698.0 Std. 679.0 Std. 
Mahnungen & Verzeigungen 234.5 Std.  310.0 Std. 
Nachtpark-Kontrollen,- Rechnungen 100.5 Std. 120.0 Std. 
Mietparkplätze – Bewirtschaftung   62.5 Std.   49.0 Std. 
 

Parkgebühren und Bewirtschaftung 
Unterhalt Parkuhren/Ticketautomaten  215.0  Std.    226.0 Std. 
Parkgeldeinholung, Zeitaufwand 171.5  Std. 175.0 Std. 
 

Kontrolle ruhender Verkehr/Verkehrsdienst 
Zeitaufwand Stapo 236.0 Std- 141.0  Std. 
Parkwächter/ Hipo 418.0 Std. 649.0   Std. 
 

Bestattungen 
Stein am Rhein/Hemishofen, Todesfälle 54 47 
Auswärtige Gemeinden, Todesfälle 33  36 
Zeitaufwand 537.0  Std. 481.0 Std. 
 

Strassensignalisation, Markierung 
Zeitaufwand, Signalisation/Markierung       389.5  Std.  446.0  Std. 

 
Bestattungsamt 
Beat Hirschi hat für die Belange des Bestattungsamtes 
in diesem Jahr mehr Zeit investieren müssen. Es waren 
vor allem im Frühjahr viele Todesfälle zu verzeichnen. 
Insgesamt hatten wir 87 Todesfälle.  Die Aufrechterhal-
tung des Pikettdienstes erfolgte in Zusammenarbeit mit 
der Gemeinde Eschenz. Die Erreichbarkeit war immer 
gewährleistet 
 
Ausblick 
Durch die Abgabe diverser Arbeiten an andere Stellen 
innerhalb der Verwaltung während der letzten zwei Jah-
re konnte die Stadtpolizei sich auf ihre Hauptaufgaben 
konzentrieren. Erstmals konnten innerhalb eines  Jah-
res die in den hektischen Zeiten geleisteten Überstun-
den bis ans Jahresende weitgehend kompensiert wer-
den. Im Rückstand sind wir bei den Flurkontrollen, der 
präventiven Arbeit und den aus unserer Sicht notwen-
digen präventiven, sowie repressiven Kontrollen 
ausserhalb der "Bürozeiten". Es ist gerade in den Sai-
sonmonaten von Stein am Rhein nötig, auch während 
Rand- und Nachtzeiten unterwegs zu sein, z. Bsp. zur 
Kontrolle der Fussgängerzone und der Nachtruhe. Die 
zugewiesenen Aufgaben werden mit viel Engagement, 
korrekt, rechtsgleich und in Absprache mit den Vorge-
setzten termingerecht erfüllt. 
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Sicherheitsreferat Feuerwehr 
 

 
Ausbildung 
Umsetzen der Neuerungen im Reglement Basiswissen: 
- Einsatzorientierte Ausbildung 
- Festigen und vertiefen der Grund- und Fachausbil-

dung. 
- Ausnivellierung des Ausbildungsstandes. 
Die im Jahresprogramm 2014 definierten Ziele konnten 
mehrheitlich erreicht werden. Ein weiterer Schwerpunkt 
war die Ausbildung an den neu beschafften Gerätschaf-
ten. Diese Ausbildung konnte auf allen Stufen erfolg-
reich abgeschlossen werden. 
 
Inspektion 
Das Inspektionsthema 2014 war ein Stützpunkteinsatz 
als Unterstützung für die Feuerwehr Ramsen-Buch. 
Die geforderten Vorgaben bezüglich Ausrücken und 
Einsatzübernahme und der vorgeschriebenen Ret-
tungsmittel innert 20 Minuten vor Ort mit dem Hubretter 
und innert 30 Minuten mit den Unterstützungselemen-
ten konnten teilweise erreicht werden. Nicht erfüllt wur-
de im wiederholten Fall die schweren Mittels des Was-
sertransportes mit dem Schlauchverlegepalett 110mm. 
Der Transport mit der Firma Imhof gemäss Vereinba-
rung dauerte zu lange und die Mittel waren erst nach 55 
Minuten vor Ort. Es zeigte sich einmal mehr, wie wich-
tig es ist, die Mittel in der eigenen Hand zu haben. Hier 
fordert das Feuerwehrinspektorat Lösungen von uns. 
Diese sind erkannt und mit dem Feuerwehrinspektorat 
abgesprochen und in einer dauerhaften Lösung in Form 
der Beschaffung eines Hakenfahrzeugs für Wechsella-
debehälter in einer überdachten und nachhaltigen Kon-
zeption geplant. 
Die weiteren Kontrollpunkte sind dem detaillierten In-
spektionsbericht zu entnehmen. Die Inspektion wurde 
gesamthaft mit gut erfüllt. Die zu verbessernden Punkte 
fliessen laufend in die Ausbildung mit ein.  
 
Einsätze 
Im Jahr 2014 wurde die Feuerwehr zu 45 Einsätzen 
aufgeboten.  
(2013: 31; 2012: 30; 2011: 25; 2010: 26; 2009: 24) 
Einsätze Brandmeldeanlagen 10 
Brände 8 
Hilfeleistungen 3 
Elementar 1 
Gefahrguteinsatz 6 
Aufzüge 1 
Wasserwehr 6 
Unfallrettung 1 
Firstresponder 3 
Diverses Emissionen 3 
Unterstützung RD 144 3 
Davon Stützpunkteinsatz total  6 
 

Weiterbildung 
Diverse Mitglieder der Feuerwehr nahmen an insge-
samt über 143 Tagen an kantonalen und nationalen 
Aus- und Weiterbildungskursen teil. 
Instruktoreneinsätze als Klassenlehrer: 
Kantonale Kurse:  Felix Roth  9 Tage 
 Remo Gisler  8 Tage 
 Marc Hungerbühler  15 Tage 
Ausserkantonale Kurse:  Remo Gisler  20 Tage 
 Felix Roth  12 Tage  
 

 
 

Ausbildungstag der Jugendfeuerwehr in Andelfingen 

 
Beförderungen / Ehrungen 
Beförderung zum Gruppenführer im Rang Korporal: 
- Tunzini Simon (Füge Gruppe) 
- Schenker Daniel (DG 1, Atemschutz u.Fahrer/Masch.) 
- Wäspi Raffael (DG 1, Atemschutz und Fahrer/Masch.)  
Ehrungen: 
- Meier Reto  30 Jahre 
- Meili Markus  25 Jahre 
- Henke Otto  20 Jahre 
- Gnädinger Rolf  20 Jahre 
- Grötchen Robert  20 Jahre 
Verabschiedungen: 
- Schnarwiler Thomas  27 Jahre 
- Graf Gabi  15 Jahre 
 
Erwähnenswerte Vorkommnisse 
Die Gründung des Wehrdienstverbandes Stein am 
Rhein-Hemishofen konnte bedauerlicherweise auch im 
2014 nicht abgeschlossen werden. Die fälligen Anpas-
sungen des Feuerwehrreglement, der Tarifverordnung, 
des Besoldungsreglements konnten erneut ebenfalls 
nicht abgeschlossen werden. 
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Forst Sicherheitsreferat 
 

 
Betriebsorganisation 
Im Februar wurde durch die Firma Heller in Guntalingen 
unser neuer Forsttraktor ausgeliefert. Dieser 135 PS 
starke Valtra Traktor ersetzt den über 20 Jahre alten 
Hürlimann. Mit der Doppeltrommel Ritter Seilwinde und 
dem Frontpolter sind wir wieder für einige Zeit für die 
Holzbringung gut ausgerüstet.   
Im Sommer 2014 begann Nicola Rickenbach aus Her-
dern seine Lehre als Forstwart beim Stadtforstamt. Wir 
heissen Nicola herzlich willkommen und wünschen ihm 
eine lehrreiche Ausbildungszeit.  
Wir konnten im Winter 2013/14 nicht alle Holzschläge 
ausführen. Das regnerische Wetter weichte die Wald-
böden derart auf, dass wir, wegen der Gefahr von gros-
sen Bodenschäden, oft nicht mit schweren Maschinen 
in den Wald fahren konnten. Beim Personal hatten wir 
auch einen Engpass. Krankheitshalber fiel ein Mitarbei-
ter während 6 Wochen im Winter aus und bei den Lehr-
lingen hatten wir nach 2 Drittjahrlehrlingen im Vorjahr, 
diesen Winter nur einen Erstjahrlehrling. 
Im Februar führten wir mit der Firma Nüesch und Am-
mann aus Schmerikon die dritte Etappe der Seil-
krandurchforstung an der Klingenhalde durch. Dieser 
anspruchsvolle Holzschlag ging ohne grössere Proble-
me über die Bühne. Wenn wir jetzt im Winter 2014/15 
die nächsten Etappe, diese dient vor allem der Siche-
rung des Wanderweges von der Stadt zur Burg, noch 
ausführen können, ist das Dringendste an der Klingen-
halde gemacht.  
 
Holzmarkt 
Die Holzpreise sind wegen des schwachen Euros wei-
ter unter Druck. Die Preise für Nadel- und Laubholz 
blieben auf tiefem Niveau stabil. Die Nachfrage war gut. 
Beim Stammholz 
konnten wir das 
Budgetziel nicht errei-
chen, da wir ein Jahr 
nach dem Hallenbau, 
bei dem wir sehr viel 
Nadelholz liefern 
konnten, dieses Jahr 
etwas weniger Nadel-
holz fällen durften. 
Beim Laubholz ist der 
Stammholzanteil viel 
geringer. Beim Seil-
schlag an der Klin-
genhalde fiel 90% 
Energieholz an.  
 

Ein Blick auf die HOGA-Halle, gebaut mit Holz aus dem Steinerwald, und auf 
den frisch ausgeführten Sicherheitsholzschlag an der Klingenhalde.  

 

Auch beim Energieholz erreichen wir das Budgetziel 
nicht ganz. Beim Verkauf von Energie für die Schnitzel-
heizung fehlten uns 25 000 Franken. Schuld war der 

warme Winter, und dass wegen den Immissionen in der 
Übergangszeit und bei einigen Störungen mit Gas statt 
Holz geheizt werden musste. Mehreinnahmen gab es 
dagegen bei den Brennholzverkäufen an Private.  
 
Drittarbeiten 
Dieses Jahr konnten wir nur knapp 150 (Vorjahr 570 
Stunden) Arbeiten fürs Bauamt leisten. Beim Winter-
dienst gab es praktisch keine Einsätze, da es auch kein 
richtiger Winter war. Da der Entsorgungsdienst neu ge-
regelt wurde, gab es für die Forstleute keine Einsätze 
mehr. Wir hoffen, dass mit dem neuen Immobilien Un-
terhaltungskonzept der Forst im Sommer so zusätzliche 
Arbeiten ausführen kann.  
Weiterhin erfreulich sind  Einnahmen bei den Drittarbei-
ten. Auch im Jahr 2014 konnten wir für knapp 50‘000 
Franken Arbeiten an Dritte weiter verrechnen.   
 
Wohlfahrtsaufgaben 
Die diesjährige  Waldbegehung an Auffahrt führte uns 
in den Staffelwald. Wichtigste Themen des Waldum-
ganges waren die Vorstellung (durch den Forstreferen-
ten Ernst Böhni) und die Vorführung unseres neuen 
Traktors (durch Forstwart Felix Gut), sowie die Trau-
beneiche (Baum des Jahres 2014). Im Weiteren wur-
den uns durch Andreas Hulicka die Besonderheiten der 
Waldohreule  und durch Lars Bill die der Gelbbauchun-
ke näher gebracht.  
Der schöne und grosse Weihnachtsbaum auf dem Rat-
hausplatz war ein Geschenk des Baugeschäftes von 
Erwin Wagner. Wir sind immer wieder froh, wenn wir 
solche Bäume aus Privatgärten bekommen.  
 
Waldschäden 
Das Eschensterben geht weiter. In den Jungbeständen 
im Staffelwald sind bis 90% der Bäume mehr oder we-
niger stark geschädigt oder bereits abgestorben. Bei 
der Pflege muss darauf geachtet werden, dass nur ge-
sunde Eschen oder aber andere Baumarten gefördert 
werden. Wir hoffen so, dass sich die resistenten 
Eschen durchsetzen können und uns so diese schöne 
Baumart erhalten bleiben wird.  
Trotz des wechselhaften und kühlen Sommers gab es 
überraschend einiges an Käferholz. 
Wir müssen weiterhin achtsam sein und die Fichtenbe-
stände immer wieder kontrollieren, damit sich die 
Schäden durch den Borkenkäfer nicht rasch ausbreiten 
können und wir ganze Bestände frühzeitig abholzen 

müssen.   
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Allgemeine 
Verwaltung 

21% 

Öff. Sicherheit 
5% 

Bildung 
42% 

Kultur, Freizeit 
6% 

Gesundheit 
1% 

Soziale 
Wohlfahrt 

15% 

Verkehr 
2% 

Umwelt, 
Raumordnung 

6% 

Volkswirtschaft 
2% 

Finanzreferat  Finanzen   
 

Laufende Rechnung 
Im Rahmen der Finanzplanung 2015-2019 legte der 
Stadtrat folgende finanzpolitische Zielsetzungen fest: 
1. Mittelfristig ausgeglichener Finanzhaushalt.  
2. Laufende Ausgaben müssen durch laufende Ein-

nahmen finanziert sein.  
3. Fremdverschuldung mittel- bis langfristig auf Fr. 15 

Mio. reduzieren.  
Diese Ziele werden mit dem vorliegenden Rechnungs-
abschluss 2014 weitgehend eingehalten. Die laufende 
Rechnung schliesst mit einem Überschuss von Fr. 
101'832.97 ab. Dies entspricht im Vergleich zum bud-
getierten Defizit von Fr. 89'140 einem um rund 191'000 
Franken besseren Ergebnis.  
Das Ergebnis beinhaltet zusätzliche, nicht gebührenfi-
nanzierte Abschreibungen im Betrag von Fr. 362'627.90 
sowie eine erneute Einlage von Fr. 300'000 in den Er-
neuerungsfonds Vor der Brugg zur Vorfinanzierung der 
neuen SBB-Unterführung und der Neugestaltung des 
Bahnhofareals. Ohne diese Massnahmen würde die 
laufende Rechnung einen Überschuss von rund Fr. 
764'500 ausweisen. Das erfreuliche Rechnungsergebnis 
ist weitgehend auf Mehreinnahmen bei den Gemeinde-
steuern in Höhe von rund Fr. 0.7 Mio. zurückzuführen. 
 

Gemeindesteuern 
Die Gemeindesteuern haben trotz des um 15 Prozent 
tieferen Gemeindesteuerfusses erneut den Höchst-
stand des Jahres 2007 annähernd erreicht. 
 

Gemeindesteuern 2004-2014 in Franken: 

 
Bei den Steuern der natürlichen Personen betrugen die 
Mehreinnahmen im Vergleich zum Budget Fr. 
396'171.90. Davon machen die Steuern für das Jahr 
2014 sowie Zu- und Abrechnungen für frühere Steuer-
jahre jeweils rund die Hälfte aus. Bei den Steuern der 
juristischen Personen sind Mehreinnahmen im Ver-
gleich zum Budget von Fr. 186'550.50 angefallen. Die-
se betreffen überwiegend frühere Steuerjahre, sodass 
bei den juristischen Personen künftig eher mit geringe-
ren Steuereinnahmen gerechnet werden muss. Die 
restlichen Mehreinnahmen sind auf höhere Grund-
stückgewinnsteuern (Fr. 82'425.95) und Verzugszinsen 
(38'207.15) zurückzuführen. 

Die Steuern der natürlichen Personen inklusive Quel-
lensteuern entsprechen annähernd 90 Prozent der ge-
samten Steuereinnahmen. Diese Tatsache hat den Vor-
teil, dass sich Schwankungen der Wirtschaftslage weit 
weniger stark und unmittelbar auf die Steuern auswir-
ken als bei Gemeinden mit einem hohen Steueranteil 
von juristischen Personen: 
 

Gemeindesteuern in Prozenten nach Steuerart: 
 

 
Die Steuerkraft erreichte im Jahr 2014 einen Wert von 
Fr. 3'093 pro Einwohner (Vorjahr Fr. 3'104). Stein am 
Rhein liegt damit im vorderen Viertel der Gemeinden im 
Kanton Schaffhausen. 
 
Ausgaben nach Bereichen 
Mit 42 Prozent der Nettoausgaben machen die Bil-
dungskosten den grössten Ausgabenposten aus. Vor 
10 Jahren betrug dieser Anteil noch 38 Prozent.  Der 
immer grösser werdende Anteil der Bildungskosten an 
den Gesamtausgaben stellt aus finanzieller Sicht eine 
zunehmende Herausforderung dar. Die Kosten für die 
allgemeine Verwaltung machen mit 21 Prozent den 
zweitgrössten Anteil aus, gefolgt von der sozialen 
Wohlfahrt mit 15 Prozent der Gesamtausgaben. Die üb-
rigen Aufgaben machen jeweils weniger als 10 Prozent 
und zusammen weniger als 25 Prozent der Gesamt-
ausgaben aus: 
 
Ausgaben 2014 in Prozent des Nettoaufwandes: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

0

2'000'000

4'000'000

6'000'000

8'000'000

10'000'000

12'000'000

20
04

20
05

20
06

20
07

20
08

20
09

20
10

20
11

20
12

20
13

20
14

Natürliche 
Personen 

83% 

Juristische 
Personen 

8% 

Quellen-
Steuern 5% 

Grundstück-
Gew.steuern 

4% 



 

21 

 

Finanzen Finanzreferat 
 

 
Kapitalkonto 
Dank guter Rechnungsabschlüsse konnte das Kapital-
konto in den letzten Jahren geäufnet werden. Es weist 
per 31. Dezember 2014 einen Bestand von Fr. 
3'912'609.82 auf. 
 

Stand des Kapitalkontos am 31.12. eines Jahres: 

 
 

Das Kapitalkonto dient als Reserve als Ausgleichsre-
serve für Schwankungen des Finanzhaushaltes. 
 
Investitionsrechnung 
Die Investitionsrechnung weist bei Ausgaben von Fr. 
8'576'031.79 und Einnahmen von Fr. 6'164'743.05 Net-
toinvestitionen im Betrag von Fr. 2'411'288.74 aus. 
Grosse Brocken waren 2014 die Fertigstellung der 
Sporthalle Hoga mit Kosten von rund Fr. 2.7 Mio., die 
Sanierung des Chirchhofplatzes mit Kosten von Fr. 1.1 
Mio., der Ersatz der Flutlichtanlage und die Erweiterung 
des Ballfangs beim Fussballplatz für Fr. 0.3 Mio., die 
Sanierung der Rathausfassade mit Kosten von Fr. 0.2 
Mio., der Ersatz des Forsttraktors für rund Fr. 0.2 Mio. 
sowie diverse Projekte mit einem Gesamtaufwand von 
rund Fr. 3.4 Mio. im Zusammenhang mit der schrittwei-
sen Sanierung der Strassen und Werkleitungen. Die 
ausgeführten Projekte dienen dem Werterhalt der städ-
tischen Infrastruktur und tragen zur Attraktivität der 
Gemeinde bei. 
 
Steuerverwaltung 
Per 31.12.2014 waren 88 Prozent aller Steuerpflichti-
gen für das Steuerjahr 2014 definitiv veranlagt. Die un-
erledigten Fälle betrafen Sekundärsteuerpflichtige oder 
Steuerpflichtige mit selbständigem Erwerbseinkommen, 
für deren Veranlagung die kantonale Steuerverwaltung 
zuständig ist.  
Die Steuerverwaltung Stein am Rhein ist auch für das 
Steuerwesen der Gemeinde Buch und, als einzige Ge-
meinde im Kanton, auch für die Veranlagung der 
Grundstückgewinnsteuer zuständig. Für die Gemeinde 
Buch wurden 2014 213 Steuerpflichtige veranlagt.  
2014 konnte die e-Fristerstreckung für die Einreichung 
von Steuererklärungen eingeführt werden. Steuerpflich-
tige haben seither die Möglichkeit, Fristerstreckungen 
via Internet direkt zu beantragen. Die Anbindung der 

Steuersoftware NEST an die kantonale Personenda-
tenplattform hat sich langsam eingespielt. 
 
Zentralverwaltung 
Die zahlreichen Projekte haben auch die Zentralverwal-
tung stark in Anspruch genommen. 2014 wurden rund 
15'000 Belege bearbeitet. Dies entspricht im Vergleich 
zu einem "normalen" Jahr einem Mehraufwand von 25 
Prozent. Zusätzlich erforderten die Umsetzung von 
Massnahmen im Zusammenhang mit der Verwaltungs-
reform, die Finanzplanung 2015-2019 sowie die Grund-
lagenermittlung für die Taxordnung 2015 des Alters- 
und Pflegeheims teilweise einen enormen Aufwand. 
Im Sommer wurde der IT-Server der Stadtverwaltung 
migriert und mit zusätzlichem Speicherplatz erweitert, 
sodass dieser auf einem aktuellen Stand ist und für die 
nächsten 3 Jahre wieder "Ruhe" herrscht. Ausserdem 
wurde eine neue Kommunikationslösung für die gesam-
te Verwaltung als Ersatz für die analoge Telefonanlage 
im Rathaus (Baujahr 2002) evaluiert. Die Beschaffung 
erfolgt im Folgejahr. Die Einführung der elektronischen 
Bussenerfassung durch die Stadtpolizei hat auch bei 
der Debitorenbewirtschaftung zu einer Erleichterung 
geführt. 
 
Einwohnerkontrolle 
Ende 2012 wurde die Einwohnerkontrolle in das Erdge-
schoss des Rathauses verlegt. Die Zusammenführung 
von Einwohnerkontrolle und Zentral-/Steuerverwaltung 
hat sich bewährt und seither zahlreiche Synergien er-
möglicht. Die Zusammenarbeit hat sich eingespielt. 
Ende 2014 konnte das elektronische Antragsverfahren 
für Identitätskarten (NAVIG) eingeführt werden. Ausser-
dem wurde das bisherige Fundbüro mit handgeschrie-
benen Verlustmeldungen, Fundbuch und Fundordner 
durch eine zeitgemässe E-Government Lösung mit An-
bindung an ein nationales Fundregister abgelöst. 
 
Jakob und Emma Windler Stiftung 
Die Jakob und Emma Windler-Stiftung leistete im Jahr 
2014 erneut wesentliche Beiträge für laufende Aufga-
ben, welche die Stadt sonst nicht oder nicht im gleichen 
Umfang erbringen könnte. Speziell erwähnenswert sind 
die Beiträge im sozialen Bereich oder für kulturelle Insti-
tutionen und Anlässe. Diese Beiträge bezwecken nicht 
in erster Linie die Entlastung des Gemeindehaushaltes 
sondern sie ermöglichen vielmehr die Erfüllung von 
Leistungen, welche sonst durch anderweitige Beiträge 
oder die Allgemeinheit finanziert werden müssten. 
Einmal mehr dankt der Stadtrat dem Stiftungsrat der 
Jakob und Emma Windler-Stiftung bestens für das so-
ziale und kulturelle Engagement sowie das grosse 
Wohlwollen der Stadt und Bevölkerung gegenüber.  
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Finanzreferat  Finanzen  
 

Darlehen und Zinssätze 
Am 31. Dezember 2014 bestanden die folgenden mittel- und langfristigen Darlehen und Kredite: 
 

Kreditgeber Betrag Fr. Zinssatz Fälligkeit 
Postfinance 1'000'000 0.42 % 30.01.2015 
Schaffhauser Kantonalbank 1'500'000 2.30 % 31.03.2015 
Schaffhauser Kantonalbank 2'000'000 1.82 % 16.03.2016 
Postfinance 3'000'000 0.64 % 20.02.2017 
Postfinance 2'000'000 1.94 % 17.03.2017 
Postfinance 2'000'000 0.75 % 04.04.2019 
Postfinance 1'500'000 1.23 % 30.12.2019 
Schaffhauser Kantonalbank 3'000'000 1.54 % 21.08.2020 
Schaffhauser Kantonalbank 1'500'000 1.67 % 31.12.2021 
Schaffhauser Kantonalbank 2'000'000 1.18 % 04.06.2022 
Postfinance 3'000'000 1.15 % 27.08.2024 
Prof. Dr. Robert Gnehm-Stiftung 2'250'000 1.50 % unbefristet 
Jean Moser Schmitter-Stiftung 101'260 1.50 % unbefristet 
Otto Bebié-Stiftung 412'096 1.50 % unbefristet 
Altstadtstiftung 99'126 1.50 % unbefristet 
Dr. Bruno Herzer-Stiftung 76'788 1.50 % unbefristet 
Total 25'439'270 1.34 %  

 
Verpflichtungskreditkontrolle 
Per 31. Dezember 2014 waren folgende Investitionskredite noch nicht abgerechnet: 
 

Jahr Projekt Bruttokredit Fr. bisher beansprucht Restkredit Fr. 
2004 Vorprojekt Rathaussanierung 80'000 27'280 52'720 
2007 Generelles Wasserversorgungsprojekt GWP 45'000 48'065 -3'065 
2008 Quellsanierung Himmelrich 455'000 369'962 85'038 
2009 Planungskredit Strandbadsanierung 104'500 99'229 5'271 
2010 Rahmenkredit Vor der Brugg Planung 350'000 176'629 173'371 
2010 Rahmenkredit Vor der Brugg Sofortmassnahmen 250'000 125'019 124'981 
2010 Überwachung Deponien Held und Hofwise 40'000 45'297 -5'297 
2010 Areal Eggli Rückbau 410'000 31'345 378'655 
2011 Bestimmung Grundwasserschutzzonen 127'216 147'420 -20'204 
2011 Sanierung GWP Etzwilen, Erneuerung Transportleitung 2'480'000 2'471'296 8'705 
2011 Leitbild Erarbeitung 77'000 79'754 -2'754 
2011 Sanierung Klingenstrasse und Werkleitungen 588'000 654'489 -66'489 
2012 Neubau Dreifachhalle Hoga 14'940'000 14'968'574 -28'574 
2012 Burgackerstrasse Sanierung 1'515'000 1'433'368 81'632 
2012 Chirchhofplatz Neugestaltung 2'230'000 1'553'988 676'012 
2013 Hemishoferstrasse Ost Werkleitungen 595'000 1'066'874 38'126 
2013 Hemishoferstrasse Ost Radweg, Mauersanierung 510'000 inkl. inkl. 
2013 Zwinglistrasse Strasse und Werkleitungen 288'000 305'203 -17'203 
2013 Hemishoferstrasse West Planungskredit 62'000 in Bauk. in Bauk.  
2013 Alters- und Pflegeheim Ersatz der Beleuchtung 198'000 175'873 22'127 
2013 Chnebelgässli Sanierung Strasse und Werkleitungen 465'000 412'078 52'922 
2013 Hemishoferstrasse West Werkleitungen 350'000 283'394 66'606 
2013 Hemishoferstrasse West Strasse als Kernfahrbahn 425'000 466'686 -41'686 
2013 Klingenstrasse bis Breiti Strasse und Werkleitungen 353'000 318'503 34'497 
2014 Rathaussanierung 310'000 193'161 116'839 
2014 Riestrasse Ersatz Wasserleitung 330'000 260'563 69'437 
2014 Wasserleitung Oberi Breiti - Reservoir Erle 182'000 96'738 85'262 
2014 Neubau Reservoir Erle 1'660'000 85'407 1'574'593 
2014 Alters- und Pflegeheim baul. Erweiterung u. Sanierung 6'850'000 0 6'850'000 
2014 Aufwertung Bahnhof SBB und Bushof 5'270'000 0 5'270'000 
2014 Ringleitung Uf Burg 80'000 0 80'000 
2014 Wasserleitung Flugweg Rhiweg - Eschenzerstrasse 140'000 0 140'000 
2014 Sanierung Riipark 595'000 0 595'000 
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Kennzahlen Finanzreferat 
 

 
Selbstfinanzierungsgrad (2014 = 48.6 %) 
Selbstfinanzierung in % der Nettoinvestitionen 2005 - 2014 

 
Der Selbstfinanzierungsgrad zeigt an, wie weit Investitionen 
aus selbst erarbeiteten Mitteln bezahlt werden können (Ideal-
wert = 100 %).  

 
Selbstfinanzierungsanteil (2014 = 5.0 %) 
Selbstfinanzierung in % des bereinigten Ertrags 2005 - 2014 

 

Der Selbstfinanzierungsanteil gibt an, wieviel Prozent der ge-
samten Einnahmen für Abschreibungen und künftige Investi-
tionen zur Verfügung stehen. Je höher dieser Wert ist, umso 
grösser ist der finanzielle Spielraum für den Schuldenabbau 
oder die Finanzierung geplanter Investitionen.  

 
Relative Steuerkraft (2014 = Fr. 3'093.-) 
Relative Steuerkraft in Franken pro Einwohner 2005 - 2014 

 
Die relative Steuerkraft zeigt die durchschnittliche wirtschaft-
liche Leistungsfähigkeit pro Einwohner in Franken bei einem 
Steuerfuss von 100 % der einfachen Steuer. Mit einem Wert 
von Fr. 3'093.- liegt Stein am Rhein im vorderen Viertel der 
Gemeinden im Kanton Schaffhausen. 

 
 

Nettolast (2014 = Fr. 2'687.-) 
Nettolast in Franken pro Einwohner 2005 - 2014 

 
Die Nettolast zeigt die Höhe des noch abzuschreibenden 
Verwaltungsvermögens pro Einwohner. Aufgrund der erhöh-
ten Investitionen ist dieser Wert seit 2012 zunehmend. 

 
Zinsbelastungsanteil (2014 = 0.0 %) 
Nettozinsen in % des bereinigten Ertrags 2005 - 2014 

 
Der Zinsbelastungsanteil gibt an, wieviel der gesamten Ein-
nahmen für Nettozinsen aufgewendet werden müssen. Im 
Mehrjahresvergleich kann die Verschuldungstendenz abge-
lesen werden. Im Jahr 2014 entspracht der Zinsaufwand 
praktisch dem Vermögensertrag. 
 

Kapitaldienstanteil (2014 = 6.9 %) 
Kapitaldienst in % des bereinigten Ertrags 2005 - 2014 

 
Der Kapitaldienstanteil zeigt, wieviel der gesamten Einnah-
men für den Kapitaldienst (Zins und Abschreibungen) aufge-
wendet werden müssen. Ein hoher Kapitaldienstanteil weist 
auf eine hohe Verschuldung und/oder erhöhte Abschrei-
bungen hin. Der Kapitaldienstanteil sollte im Normalfall einen 
Wert von 10 % nicht überschreiten. 
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Sozialreferat Sozialdienst 
 

 
Asylwesen 
Im Dezember 2014 beherbergt die Stadt Stein am 
Rhein 35 Personen aus dem Asylbereich, davon gelten 
12 Personen als vorläufig aufgenommen. Weil die kan-
tonale Unterkunft Hotel/Backpaper Schwanen in Stein 
am Rhein Personen aus dem Asylbereich beherbergt, 
bleibt die Stadt Stein am Rhein bis auf weiteres davon 
befreit, weitere Asylsuchende in eigener Verantwortung 
aufzunehmen und zu betreuen.  
 

 
 

Wichtigstes Herkunftsland Asylsuchender in der 
Schweiz im 2014 war Eritrea. Die Zunahme von Asyl-
gesuchen aus Eritrea steht in direktem Zusammenhang 
mit der Zunahme der Anlandungen in Süditalien, die ih-
ren Höhepunkt in den Sommermonaten erreichte. An 
zweiter Stelle der Herkunftsländer lag Syrien gefolgt 
von Sri Lanka. Grund dafür ist der anhaltende Konflikt 
in und um Syrien sowie die anhaltend schwierige Situa-
tion in Sri Lanka. 
Im Rahmen des Resettlement-Programm des Bundes 
sind im September 2014 vier Familien aus Syrien im 
Hotel/Backpaper Schwanen untergebracht worden, es 
handelt sich um insgesamt 25 sunnitische Araber, die 
aus Syrien vertrieben und vom Bund als Flüchtlinge 
anerkannt wurden. Eine von den vier Familien (9 Per-
sonen) konnte eine Wohnung an der Charregass 3 be-
ziehen und wird voraussichtlich in Stein am Rhein blei-
ben können. Die schulpflichtigen Kinder werden in Stein 
am Rhein eingeschult. Die Mehrheit der Schwanen-
Bewohner/innen sind anerkannte Flüchtlinge.  
 
Sozialhilfe 
Von im Jahre 2014 insgesamt 55 bearbeiteten Sozial-
dossiers konnten 16 Fälle im Berichtsjahr abgeschlos-
sen werden. Die Anzahl Fälle hat sich im Vergleich zum 
Vorjahr kaum verändert, hingegen ist die Entwicklung 
der Fallkosten steigend. Eine jugendliche Person mit 
externer Platzierung verursachte hohe Kosten. In zwei 
Fällen wurden Familien bei schwierigen innerfamiliären 
Situationen durch externe Fachpersonen beraten und 
begleitet. In einigen Fällen mussten nur vorübergehen-
de Leistungen erbracht werden zur Überbrückung einer 
finanziellen Notlage oder für situationsbedingte Bedürf-
nisse. Alle übrigen Personen, welche nicht auf einen 

Rentenbescheid warten oder aufgrund einer vorüber-
gehenden Beeinträchtigung nicht erwerbstätig sind, 
sind Langzeitbezüger mit geringen Chancen auf dem 
Arbeitsmarkt. Nach wie vor sind alleinerziehende Müt-
ter, Personen mit geringer beruflicher Qualifikation so-
wie arbeitslose und ausgesteuerte Personen am stärk-
sten von Armut betroffen. 
Die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen, die fachliche Diskussion sowie die kantona-
len Gesetzgebungen haben sich weiterentwickelt. Die 
Schweizerische Konferenz für Sozialhilfe (SKOS) wird 
im Frühjahr 2015 ein Vernehmlassungsverfahren 
durchführen um den Revisionsbedarf für die Unterstüt-
zungslichtlinien in Erfahrung zu bringen. Die Ver-
nehmlassungsergebnisse bilden dann die Grundlage 
für die nächste Revision der Richtlinien. Geplant ist, die 
revidierten SKOS-Richtlinien per 1. Januar 2016 in 
Kraft zu setzen. Bei der letzten Totalrevision der SKOS-
Richtlinien im 2005 wurde der Grundbedarf leicht ge-
senkt und im Gegenzug ein Anreizsystem eingeführt. 
Seither wurden in der Praxis zehn Jahre Erfahrungen 
mit den neuen Regelungen gesammelt.  
In verdankenswerter Weise hat die Jakob- und Emma 
Windler Stiftung im Rahmen des Stiftungszwecks wie-
derum einen grossen Teil der angefallenen Sozialhilfe-
kosten übernommen.  
 
 

 
 
Statistik Sozialhilfebehörde 
 

Jahr 2014 2013 2012 2011 
 

Anzahl Sitzungen 17 13 20 19 
Behandelte Geschäfte 87 57 53 52 
 

Anzahl Fälle 55 50 44 38 
davon im Berichtsjahr  
abgeschlossene Fälle 16 17 7 11 
Klienten in Ablösephase - - 12 - 
Klienten im Beschäftigungs- 
programm 0 4 2 1 
Klienten mit Einkommen und 
Zuschuss bis Existenzminimum 9 6 8 8 
Klienten auf Stellensuche 11 9 5 7 
Klienten, wegen Krankheit 
nicht vermittelbar und andere 19 14 10 9 
 

Alimentenbevorschussung 10 * 15 * 14 * 16 
Alimente nur Inkasso 6 2 2 4 
 

* davon im Berichtsjahr abgeschloss. Fälle 6 2 2 
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Jugendarbeitsstelle Sozialreferat 
 

Tätigkeiten 
Das Jahr 2014 stellte den Jugendarbeiter Patrik Müller 
sowie die verantwortlichen Personen wieder vor einige 
Herausforderungen. Nichts ist wie es war und nichts 
wird so bleiben. Die Jugendarbeit kann und darf nicht 
als statisch angesehen werden. Ebenfalls ist die Ju-
gendarbeit nicht durch Stundenzahlen zu qualifizieren, 
sondern über die Kundenzufriedenheit und die Nach-
haltigkeit. Es gibt viele Schnittstellen welche sich auch 
im Wandel der Zeit befinden. Zusätzlich gibt es immer 
einen Wechsel bei den Jugendlichen. Sei dies durch 
einen allfälligen Umzug, einen Schulwechsel, oder aber 
durch den Lehrstellenbeginn. Dies bedeutet ebenfalls 
immer wieder ein Anpassen des Angebotes. Die Zu-
sammenarbeit mit den Jugendlichen ist stark geprägt 
vom Verhältnis zu den Erwachsenen. Seien dies die El-
tern, die Lehrer, oder weitere Personen.  
 

 
 
 
Die Themen mit den Jugendlichen waren: Mobbing / 
Stress / Streit mit den Eltern / Standortbestimmungen in 
Bezug auf die weitere Zukunft / Triage Jugendliche–
Eltern–Schule / Kulturelle Themen / Besuchsrecht / Ein 
offenes Ohr für ihre Sorgen haben. 
Die Zusammenarbeit mit den Eltern erforderte viel Fin-
gerspitzengefühl. Mit den Eltern, mit welchen der Ju-
gendarbeiter direkten Kontakt hatte, „lief“ es mehrheit-
lich gut bis sehr gut. Themen mit den Eltern waren: 
Familienstreitigkeiten / Besuchsrechte klären / Unter-
stützung der Eltern bei der Lehrstellensuche / Unter-
stützung bei der Suche nach Wohnungen für ihre Kin-
der / Kontakte zu Betreuungsangeboten eröffnen / 
Netzwerk vermitteln / Mediation / Budgetberatung.  
Die Zusammenarbeit mit den Gemeinden funktionierte 
gut bis sehr gut, lösungsorientiert und vertrauensvoll. 
Nicht zuletzt, weil die Sozialreferentinnen der Gemein-
den in der Betriebskommission tätig sind und somit im-
mer mit den neuesten Infos „versorgt“ werden.  
Die Zusammenarbeit mit den Schulen war vielfältig. In 
den drei Schulgemeinden sind die Bedürfnisse ver-
schieden. Vor allem im Oberstufenbereich waren die 
Hilfestellungen des Jugendarbeiters gefragt. Dies je-
doch ausdrücklich nicht in der Rolle eines Schulsozial-
arbeiters, sondern als Jugendarbeiter. Vereinzelt stan-
den Lehrer/innen regelmässig mit dem Jugendarbeiter 

im Kontakt. Der Präventionsgedanke kann hier optimal 
gelebt werden. Viele Themen können so in kurzer Zeit 
bereinigt werden.  
Der Austausch mit dem Jugendcafé findet vornehmlich 
mit dem Vereinspräsidenten Andreas Frei statt. Regel-
mässig informiert er die regionale Jugendarbeit über die 
Aktivitäten im Jugendcafé. Sporadisch besucht der Ju-
gendarbeiter das Jugendcafé. Dieses funktioniert aber 
sehr gut mit den vom Verein angestellten Betreuerin-
nen, ohne dass sich der Jugendarbeiter aktiv darin ein-
gibt.  
In einigen Fällen hatte der Jugendarbeiter dieses Jahr 
Kontakt mit den regionalen Polizeistellen. Vor allem 
dann, wenn er sich um rechtliche Grundlagen bemühte, 
oder allgemeine Informationen brauchte. Die Zusam-
menarbeit kann als sehr gut bezeichnet werden. Eben-
falls wird der Kontakt zu verschiedenen Schnittstellen 
wie KESB, Suchtprävention, KJPD und dergleichen ge-
pflegt. 
Im Juni 2014 hat Jugendarbeiter Patrik Müller die Wei-
terbildung Schulsozialarbeit an der FH Nordwest-
schweiz in Basel erfolgreich abgeschlossen.  
Die 30 % Regionale Jugendarbeit lässt sich fürs 2014 
wie folgt aufteilen: 
ca. 90 Std. Interventionen/Projekte und Coachings  an 

den Schulen 
ca. 40 Std. Öffentlichkeitsarbeit 
ca. 80 Std.  administrative Aufgaben/Sitzungen und 

dergleichen 
ca. 70 Std.  telefonische Coachings etc. 
ca. 140 Std. Coachings innerhalb der Familien 
 
Betriebskommission 
Die Betriebskommission regionale Jugendarbeitsstelle 
hat 4 Sitzungen abgehalten. 
 
Ausblick 
Ein Schwerpunkt 2015 wird voraussichtlich die Präven-
tionsarbeit sein. Wie diese aussieht, ist unter anderem 
auch abhängig davon, was die Schulen, oder die El-
ternvereine geplant haben. Somit wird es unabdingbar 
sein, sich mit allen auszutauschen und allfällige Ideen 
gemeinsam umzusetzen.  
Der 3-Jahresvertrag Stein am Rhein, Eschenz und Wa-
genhausen ist bis Ende 2016 gültig. Dies bedeutet, 
dass im Frühjahr 2016 der Antrag auf Weiterführung 
der 3 0% Regionale Jugendarbeit dem Einwohnerrat 
zur Genehmigung vorgelegt werden wird. 
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Sozialreferat  Kindertagesstätte Schatztrue  
 

Kita Schatztrue 
Einer der Höhepunkte im Kita Alltag 2014 war sicher 
die erste Etappe der Erweiterung und Sanierung des 
Spielplatzes. Mit viel Freude konnten die Kinder und die 
Erzieherinnen die verbesserte Aussenspielfläche in ih-
ren Alltag einbeziehen und geniessen.  
 

 
 
Damit die Eltern der kleineren Kinder einmal ein paar 
Stunden für sich haben, organisierte die Kita einen Ba-
bysamstag. Die Kleinen durften den ganzen Samstag in 
der Kita verbringen. Das Kitateam führte mit ihnen zum 
Thema Piraten zahlreiche Aktivitäten durch.  
Der Elternabend wurde im Frühling durchgeführt. Er 
diente dazu, um mit den Eltern pädagogische Themen 
zu besprechen.  
 

  
 

Einer der wöchentlichen Höhepunkte ist die Turnstunde in der Hoga-Halle 

 
Der Muttertagsbrunch wird von den Familien gerne be-
sucht. Im Mai durften die Piratenkinder in der Kita über-
nachten und zum Thema Brasilien (Fussball-WM) eini-
ge Stunden erleben.  
Die Kita feierte zum ersten Mal ein Oktoberfest mit 
Spielen  und feinen kulinarischen Sachen. Eine Pro-
jektwoche zum Thema Kürbis war ebenfalls ein gelun-
gener Oktoberanlass. 
Die Farbenwoche war für alle Kinder und Mitarbeiter 
speziell. Jeden Tag waren alle mit einer anderen Farbe 
bekleidet in die Kita gekommen. Auch das Essen und 
die Aktivitäten waren nach den Farben ausgewählt 
worden. 
 

 
 

Die Farbenwoche war für alle Kinder und Mitarbeiter speziell        

 
Der Dezember stand wie üblich ganz im Zeichen der 
Adventszeit mit basteln und Geschichten erzählen. An-
statt mit den Kindern Geschenke zu machen, hat die 
Geschäftsleiterin Yvonne Maus mit ihrem Team  die El-
tern zu einer Weihnachtswerkstatt eingeladen, mit dem 
Thema "Zeit schenken".  
eingeladen, mit dem Thema „Zeit schenken“.  
 
Personelles 
- Yvonne Maus, Geschäftsleiterin 
- Caroline Maus, Gruppenleiterin, Fachfrau Betr. Kinder 
- Denis Hensel, Gruppenleiter Hort, Erzieher 
- Regula Wuffli, Fachfrau Betreuung Kinder 
- Florence Stadler, Küche und Reinigung 
- Nives Uehlinger, Lernende 
- Ariana Thaqi, Vorlehre 
- Arlette Hirt, Vorlehre 
- Zélia Bisig, Mitarbeiterin 
 
Vernehmlassung Tagesstrukturen 
Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist heute ein 
wesentlicher Mosaikstein zum wirtschaftlichen Erfolg. 
Im Kanton Schaffhausen bestehen nur wenige ausser-
schulische Angebote. Der Regierungsrat hat eine Ver-
nehmlassung bei den Gemeinden, den Parteien sowie 
den betroffenen Institutionen und Organisationen 
durchgeführt, zwecks flächendeckender Einführung von 
bedarfsgerechter Tagesstrukturen. Stein am Rhein ist 
in der glücklichen Lage, mit der Kleinkinderbetreuung, 
mit dem Hort und mit dem Mittagstisch ein umfassen-
des Angebot für Familien anbieten zu können. Uns sind 
die Bedürfnisse von Kinder und Familien wichtig. Damit 
wird der Standort Stein am Rhein gestärkt. 
 
Ausblick 
In einer zweiten Etappe werden 2015 auch der westli-
che und nördliche Aussenbereich aufgewertet. Dabei 
wird das sehr unebene und sicherheitsrelevante Gelän-
de ausgeglichen und neu gestaltet. 



 

27 

 

Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker Sozialreferat   
 

 
Allgemeines 
Das Berichtsjahr verlief innerhalb des Betriebes sehr 
ruhig und die Bewohnerinnen und Bewohner fühlten 
sich wohl und gut aufgehoben. Nach wie vor stossen 
unsere Aktivierungen und Angebote zur Alltagsgestal-
tung auf grosse Nachfrage, sodass einige Angebote gar 
doppelt geführt werden müssten. Deren Stellenwert und 
Notwenigkeit ist unbestritten. So haben verschiedene 
externe Institutionen auf Grund der Angaben im Internet 
und durch Mundpropaganda sich für unser Konzept in-
teressiert.  
 

 
 
 

Aktivierungen und Angebote zur Alltagsgestaltung stossen auf 
grosse Nachfrage 

 
Besonders intensiv sind im Berichtjahr die persönlichen 
Kontakte ausgefallen. Die durchwegs positiven Rück-
meldungen von Angehörigen machten die sonst 
ausserhalb der Institution kursierenden Kritiken rund 
um die Taxordnung mehr als wett. Auch das Personal 
kann sich so immer wieder aufbauen und Kraft für den 
nicht immer einfachen Alltag schöpfen. 
Zum Abschluss des Jahres durfte der Bereichsleiter Al-
ter und Gesundheit, Peter Keller, die Angehörigen zu 
einer Kultur-Weihnachts-Tafel einladen, die mit gegen 
150 Personen hervorragend besucht war und in jeder 
Hinsicht ein spannendes und kulinarisches Erlebnis 
war. 
 

Fakten und Zahlen 
Unsere Auslastung lag im Jahre 2014 mit 16150 Über-
nachtungen wiederum unter den Erwartungen und es 
gehen uns dadurch Einnahmen in der Grössenordnung 
von jährlich rund 50 – 60 Tausend Franken an Pensi-
ons- und Betreuungskosten sowie rund 30 – 40 Tau-
send Franken an Pflegebeiträge verloren. Weshalb 
dem so ist kann nicht exakt evaluiert werden, allerdings 
dürften einige Vermutungen nicht weit von der Wahrheit 
entfernt liegen.  
Das Berichtsjahr war zudem gezeichnet von noch nie 
dagewesenen Fluktuationen. Bei 46 Plätzen hatten wir 
insgesamt 42 Austritte infolge Todesfällen, Beendigung 
der Überganspflege oder Ferienaufenthalt. Davon wa-
ren 26 Todesfälle und die meisten davon waren nur für 
relativ kurze Zeit bei uns. Fluktuationen beeinflussen 
zusätzlich den Auslastungsgrad, können die Zimmer 
nicht von einem Tag auf den andern wieder belegt wer-
den.  
Interessant ist wiederum ein Blick auf die Entwicklung 
der BESA Punkte in den letzten beiden Jahren. Mar-
kant sind dabei die Schwankungen bei den BESA Stu-
fen 5 und 9. Während bei der BESA Stufe 5 eine Ver-
doppelung der Pflegeminuten resultierte, war bei der 
BESA Stufe 9 ein entsprechender Einbruch zu ver-
zeichnen. Das wiederum hat mit der Bewohnerstruktur 
zu tun, die sich auch im Berichtsjahr in Richtung tieferer 
Pflegeintensität im Sinne des KVG bewegte.  
 
Entwicklung BESA Minuten 2013 (blau) und 2014 (rot): 

 
 

Hier liegt auch das grosse Problem. Bei Bewohnern der 
BESA Stufen 5 handelt es sich zum grossen Teil um 
Personen mit dementiellen und psychischen Verände-
rungen. Diese bedeuten für uns jeweils einen enormen 
Aufwand in der Alltagsbetreuung mit wenig KVG-
pflichtigen Leistungen und dem entsprechend weniger 
Einnahmen. Per Ende des Berichtsjahres konnten bei 
uns 9 Personen einer mittleren und 4 Personen in einer 
schweren Demenzstufe zugeordnet werden.  
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Stufen

Zeitraster 

KLV in 

Minuten

Zeit für 

Pflege 

gemäss 

KLV; 

Mittelwerte 

in Minuten

Zeit für 

Betreuung 

in Minuten 

pauschal

Zeit für 

Overhead in 

Minuten  

10% KVG 

Zeit                   

Anteil 

Hauswirtsch

aft

15% KVG 

Zeit

 Total 

benötigte 

Zeit pro Fall 

und Jahr in 

Minuten

Kalk. 

Jahresarbei

ts-zeit netto 

in Minuten  

(ca. 1700 

Std.)      

Stellen pro 

BewohnerIn

Anzahl 

Bewohner

Anzahl 

Sollstellen in 

der Pflege

Stein am 

Rhein  IST

0 0 0 10.8 0 0 3942 102'000 0.039 0.0 0.0

1 1-20 10 10.8 1 1.5 8504.5 102'000 0.083 1.0 0.1

2 21-40 30 10.8 3 4.5 17629.5 102'000 0.173 6.0 1.0

3 41-60 50 10.8 5 7.5 26754.5 102'000 0.262 2.0 0.5

4 61-80 70 10.8 7 10.5 35879.5 102'000 0.352 4.0 1.4

5 81-100 90 10.8 9 13.5 45004.5 102'000 0.441 11.0 4.9

6 101-120 110 10.8 11 16.5 54129.5 102'000 0.531 8.0 4.2

7 121-140 130 10.8 13 19.5 63254.5 102'000 0.620 6.0 3.7

8 141-160 150 10.8 15 22.5 72379.5 102'000 0.710 3.0 2.1

9 161-180 170 10.8 17 25.5 81504.5 102'000 0.799 3.0 2.4

10 181-200 190 10.8 19 28.5 90629.5 102'000 0.889 1.0 0.9

11 201-220 210 10.8 21 31.5 99754.5 102'000 0.978 1.0 1.0

12 221> 230 10.8 23 34.5 108879.5 102'000 1.067 0.0 0.0

46.0 22.3 21.8 -0.5

31.12.2014

Alters- und Pflegeheim Stein am Rhein

x. Berechnung Richtstellenplan / Minimalstellenplan Pflege

Modell Schaffhausen

Sozialreferat  Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker  
 

 
Was das im Alltag bedeutet, weiss nicht nur unser Per-
sonal, sondern auch Personen die Demenzkranke zu 
Hause teilweise bis zur Erschöpfung betreuen. Tag- 
Nacht-Umkehr, 24 Stunden Einzelbetreuung, exzessi-
ver Bewegungsdrang und Weglaufgefährdung, bis hin 
zu aggressivem Verhalten oder gar Tätlichkeiten ge-
genüber dem Betreuungspersonal sind dazu einige 
Stichworte. In einem Fall musste gar eine Einweisung 
in die Psychiatrie angeordnet werden, da die Person 
Bewohner und Personal in Angst und Schrecken ver-
setzte. Vor diesem Hintergrund wird das Feilschen um 
die Kosten und den Personalbestand manchmal etwas 
schwer verständlich. Dass trotz einem schwierigen Um-
feld die Personalzufriedenheit gross ist, bedarf einiges 
an Anstrengungen auf allen Ebenen. 
 
Finanzen 
Die Rechnung ist ausführlich dokumentiert und konnte 
auch in diesem Jahr praktisch ausgeglichen gestaltet 
werden. In Anbetracht der vielen Unbekannten und 
BESA-Stufen abhängigen Einnahmen und Ausgaben 
ein hervorragendes Resultat. Die im Kapitel „Fakten 
und Zahlen“ ersichtliche Statistik zeigt auf, mit welchen 
Schwierigkeiten und Unwägbarkeiten bei der Budgeter-
stellung gerechnet werden muss. Dazu das Beispiel der 
Pflegeerträge. Bei den KVG pflichtigen Erträgen aus 
Beiträgen der Versicherer und Selbstbehalte der Versi-
cherungsnehmer wurde ein Betrag von 1‘116‘100 Fran-
ken budgetiert. Die nun vorliegenden Erträge belaufen 
sich auf 1‘114‘700 Franken. Das Resultat zeigt, dass 
hier sorgfältig und professionell gearbeitet wurde.  
Trotz aller Sorgfalt ist und bleibt die Budgetierung Jahr 
für Jahr eine gewisse „Gratwanderung“. Davon abhän-
gig ist schlussendlich auch der Rechnungsabschluss. In 
Anbetracht eines Gesamtumsatzes von rund 9 Mio. 
Franken ist aus verschiedenen betriebswirtschaftlichen 
Gründen nachvollziehbar, wenn auch das Alters- und 
Pflegeheim zukünftig Reserven einberechnet, um allfäl-
lig Schwankungen auszugleichen. Eine kleine und ei-

gentlich normale Abweichung von 1 bis 2 Prozent ma-
chen schnell eine Summe von 100'000 bis 200'000 
Franken aus. Unter Berücksichtigung der allgemeinen 
Lage bei den städtischen Finanzen müsste eine solch 
ungeplante Finanzierungslücke oder Defizitdeckung mit 
allgemeinen Mitteln auch noch glaubwürdig kommuni-
ziert, respektive „verkauft“ werden können. Im Wissen 
um diese Problematik, gibt auch der Gesetzgeber den 
Heimen die Möglichkeit, Einlagen in einen entspre-
chenden Fond zu tätigen (AbPV vom 10.2.2009, Art. 
33) und so Reserven zu bilden. Dass der Einwohnerrat 
in seiner Sitzung vom 12.12.2014 die Reserven aus 
dem Budget 2015 gestrichen hat, ist aus demokrati-
scher Sicht zu akzeptieren, sachlich und betriebswirt-
schaftlich gesehen vor diesem Hintergrund jedoch nur 
schwer nachvollziehbar und ein Fehler. 
 
Personelles 
Einmal mehr können wir auch im Personalbereich auf 
ein erfolgreiches Jahr zurückblicken. Das Personal hat 
uns auch im Berichtsjahr die Treue gehalten, was auf 
eine grosse Identifikation mit dem Betrieb und auf ein 
gutes Arbeitsklima schliessen lässt. Lediglich zwei Mit-
arbeiterinnen haben aus persönlichen Gründen gekün-
digt was einer im gesamtschweizerischen Kontext einer 
sehr tiefen Fluktuationsrate entspricht. Dazu kamen 
drei Abgänge durch Schwangerschaft und ein damit 
verändertes privates Umfeld. Eine Mitarbeiterin konnte 
krankheitshalber nicht mehr arbeiten und hat es vorge-
zogen, sich eine gesundheitliche Auszeit für ihre Gene-
sung zu nehmen. Auch im Bereich der Auszubildenden 
war es wiederum ein erfolgreiches Jahr. So konnten 
nach erfolgreichem Abschluss drei Berufsleute in die 
Arbeitswelt entlassen werden. 
Auch Dienstjubiläen konnten gefeiert werden: 2 Perso-
nen mit 25 Dienstjahren und 1 Person mit 30 Dienstjah-
ren. 
Aus der folgenden Aufstellung ist der Personalbestand 
in der Pflege per 31.12.2014 ersichtlich: 
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Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker Sozialreferat 
 

 
Heimleiter  Keller Peter 
Pflegdienstleitung Schöni Doris 
Stationsleitung 1. Stock  Moser Marianne 
Stationsleitung 2. Stock Russenberger Brigitta 
Leitung Hauswirtschaft Mohr Martina 
Küchenchef Pfändler Thomas 
Leitung Betriebsunterhalt Skivington Mark 
Betreuung/Aktivierung Elsner Ulrike 

 
 EDV im Alters- und Pflegeheim 
Das Alters- und Pflegeheim bewegt sich EDV-mässig 
auf hohem Niveau. Sind gemäss Auskunft der Kran-
kenversicherer heute noch rund 50 % der Heime 
schweizweit nicht mit einer elektronischen Pflegepla-
nung ausgerüstet, ist diese bei uns bereits seit dem 
Jahr 2007 im Einsatz. Das führt unter anderem dazu, 
dass die externen Audits durch die Krankenversicherer 
praktisch ohne Beanstandungen über die Bühne gehen 
und wir für die ausführlichen Dokumentationen gar ge-
lobt werden. 
Häufig werden auch unsere Internetseiten von Besu-
chern aufgerufen und vom Intranet als Informations-
plattform für die Angestellten wird rege Gebrauch ge-
macht. Dort sind sämtliche Infos in Bezug auf Bewoh-
ner- und Personalmutationen, Dienstpläne, Stellenbe-
schreibungen, Dienstweisungen, organisatorische Än-
derungen, Anlässe, etc. jederzeit und auch von Zuhau-
se abrufbar.  
Im Berichtsjahr haben wir zudem ein Personalpla-
nungssystem eingerichtet, welches per 1.1.2015 den 
Betrieb aufnehmen wird. Dieses ist direkt gekoppelt mit 
der BESA-Software und erlaubt so eine Diensteintei-
lung des Personals nach effektivem Bedarf. Zudem er-
leichtert es einem den Zugang und den Überblick zu 
Personaldaten, wie Ist-Sollzeit, Ferienguthaben, Abwe-
senheiten, Weiterbildungen, etc. kumuliert auf den gan-
zen Personalkörper. 
 
Bauvorhaben im Alters- und Pflegeheim 
Im Berichtsjahr entbrannte um die geplanten Bauvor-
haben im Vorfeld der Abstimmung eine heftige Ausein-
andersetzung. Im Zentrum standen dabei vor allem 
nochmals grundsätzliche Fragen zur zukünftigen Al-
terspolitik in Stein am Rhein und es ging weniger um 
die eigentliche Sachvorlage. Am 18. Mai 2014 ent-
schied sich aber die Bevölkerung mit einer komfortab-
len Mehrheit dazu, den eingeschlagenen Weg fortzu-
setzen und die Bauvorhaben wie in der Abstimmung 
vorgelegt, umzusetzen. Bei einer hohen Stimmbeteili-
gung sprachen sich 57% für die Vorlage aus. Der Ab-
stimmung vorausgegangen war ein Informationsabend 
mit einer Podiumsdiskussion am 9. Mai und am 10. Mai 
war ein Tag der offenen Tür, welcher regen Zulauf er-
hielt und man sich vor Ort über die geplanten Vorhaben 
ein Bild machen konnte.  

Etappenweise Sanierung und Ausbauarbeiten 
Die in der Investitionsrechnung vorgesehenen Arbeiten 
zur Sanierung des Alters- und Pflegeheimes konnten 
praktisch planungsgemäss und ohne nennenswerte 
Probleme durchgeführt werden. So wurden einerseits 
die Topfspülmaschinen und die Badewanne ersetzt und 
die vom Gesetzgeber vorgegebenen Massnahmen in 
Bezug auf den Brandschutz umgesetzt. Zudem wurde 
die Arbeiten für die Beleuchtung in den Gängen und 
Bewohnerzimmern abgeschlossen. Noch zu realisieren 
bleibt der Beleuchtungsersatz in der Cafeteria, für wel-
che der Heimleiter noch einen Zusatzkredit bei der 
Windler-Stiftung von rund Fr. 15‘000 zugesprochen er-
hielt. Nicht fertig gestellt werden konnte der Ersatz des 
Parketts infolge Lieferschwierigkeiten bezüglich des 
abgemachten Materials. 
 
Taxordnung 
Nach verschiedenen Sitzungen und Konsultationen von 
Fachleuten sowie der Heimkommission hat der Stadtrat 
in seiner Sitzung vom 10.9.2014 die neue Taxordnung 
2015 per 1.2.2015 in Kraft gesetzt. Dabei bleiben die 
bisherigen Ansätze in Kraft. Eine Korrektur erfolgte le-
diglich bei den Gemeindebeiträgen an die Pflegeko-
sten, welche um Fr. 5.- pro Tag an die kantonalen 
Normkosten angeglichen wurden. Das Alters- und Pfle-
geheim liegt somit im kantonalen Vergleich bei den un-
teren BESA-Stufen mit den Taxen etwas höher als der 
Durchschnitt, bei den höheren BESA-Stufen gehört es 
jedoch zu den günstigsten im ganzen Kanton. Die Ab-
klärungen hatten auch finanzielle Konsequenzen. So 
musste auf die geplanten Qualitätssicherungsmass-
nahmen im Jahre 2014 zu Gunsten der fachlichen Gut-
achten zur Taxordnung verzichtet werden. Trotzdem 
blieb unter dem Strich ein zusätzlicher, nicht budgetier-
ter Aufwand von rund 15‘000 Franken.  
 
Heimarzt 
Mit einer kleinen Feier wurde der langjährige Heimarzt, 
Dr. med. G. Schlatter, von der Leitung, dem Personal 
und seinen Patienten verabschiedet. Sein Auftrag en-
dete am 30. Juni 2014.  
 

 
 
 

Der langjährige Heimarzt Dr. med. Georg Schlatter wurde per 30. Juni 2014 
vom Personal und seinen Patienten verabschiedet. 
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Sozialreferat Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker 
 

 
Als Heimarzt war er für die Kontrolle und Überwachung 
der ärztlich-medizinischen Tätigkeiten, der pharmazeu-
tischen Versorgung und Qualitätssicherung im Pflege-
bereich verantwortlich. An seiner Sitzung vom 
18.6.2014 wählte der Stadtrat Dr. med. A. Dieterle aus 
Stein am Rhein in die Funktion als Heimarzt. Dieser ist 
mit den bestehenden Strukturen und zukünftigen Auf-
gaben bestens vertraut.  
 
Altersheimkommission 
Die Altersheimkommission hatte insgesamt zwei Sit-
zungen abgehalten. Neben Budget und Rechnung be-
fasste sie sich vor allem mit Informationen zur Taxord-
nung und den Bauvorhaben. Auch in der personellen 
Zusammensetzung ergaben sich Veränderungen. Für 
die Gemeinde Hemishofen nahm neu Evelyn Kuhl-
börsch, Sozialreferentin, Einsitz in die Kommission so-
wie Dr. med. A. Dieterle als Heimarzt.  
 
Ausblick 
Im Jahre 2015 dürften die Aufträge und Chargen für 
den geplanten Umbau vergeben und über das weitere 
Vorgehen entschieden werden. Noch nicht abschlies-
send beurteilt werden können die Auswirkungen der 
Vorlage EP 2014 des Kantons auf die Kostenfolgen für 
die Heimträgergemeinden. Das wird sich im Verlauf des 
Jahres 2015 konkretisieren. Eine erste Information ist 
im März 2015 geplant. Es ist aber davon auszugehen, 
dass sich einiges zu finanziellen Ungunsten der Ge-
meinden bewegen wird. Inwieweit sich zudem die 
Schliessung des Pflegezentrums per 1.1.2016 in 
Schaffhausen auf das Altersheim auswirken wird, ist 

noch ungewiss. Voraussichtlich wird sich das vor allem 
auf die davon betroffenen auswirken, die nicht mehr wie 
bisher, bis zur definitiven Zuteilung in ein Heim nach ih-
rer Wahl, im Pflegezentrum auf einen freien Platz war-
ten können. Möglicherweise wird uns das auch eine 
bessere Auslastung bringen, was ja an und für sich ei-
ne positive Auswirkung wäre.  
Mit Stadtratsbeschluss vom 10. September 2014 wurde 
der Bereichsleiter Alter & Gesundheit beauftragt, je-
weils bis zum 30. Juni eines Jahres einen detaillierten 
Heimbericht mit Angaben des Vorjahres über Ausla-
stung, Pensionskosten pro Tag, Betreuungskosten, 
Pflegekosten, Personalbestand, Lohnentwicklung usw., 
Rückblick und Zukunftsaussichten vorzulegen. 
Das Sozialreferat wird 2015 zusammen mit dem Be-
reichsleiter Alter und Gesundheit die Erstellung eines 
Alterskonzeptes in die Wege leiten. 
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Spitex Bezirk Stein Sozialreferat 
 

 
Allgemeines 
Der Betrieb verlief im Berichtsjahr ausgesprochen rund 
und weitgehend ohne Probleme. Erwähnenswert ist vor 
allem die Nachfrage nach pflegerischen Dienstleistun-
gen, welche um rund 20 Prozent zugenommen hatte. 
Gleichzeitig ging aber die verrechnete Nachfrage nach 
hauswirtschaftlichen Leistungen zurück. Unter dem 
Strich ergab sich eine Steigerung von fünf Prozent der 
geleisteten Stunden. Im Berichtsjahr wurden in Stein 
am Rhein 3'850 Stunden geleistet, was in etwa 10 
Stunden pro Tag ergibt. Erwähnenswert ist auch die 
grosse Akzeptanz unserer Leistungserbringung bei den 
Krankenversicherern, welche auch in diesem Jahr prak-
tisch ohne Beanstandungen über die Bühne ging.  
Die Aufsichtskommission traf sich zweimal zu einer Sit-
zung, wobei es vorwiegend um die Rechnung und das 
Budget ging und ohne Änderungen wie vorgelegt be-
schlossen wurde. Die Vertragsgemeinden Buch, Ram-
sen und Hemishofen zeigten sich sehr erfreut, über die 
Entwicklung der Spitex und deren Akzeptanz in der Be-
völkerung. 
Es war ein grosser Eingang an Spenden zu verzeich-
nen, was auch ganz direkt auf eine grosse Kundenzu-
friedenheit schliessen lässt. Dem gesamten Personal 
sei an dieser Stelle für die geleistete Arbeit bestens ge-
dankt.  
 
Finanzen 
Die Rechnung ist ausführlich kommentiert und schliesst 
wiederum mit einem sehr guten Resultat ab. Bei den 
Erträgen belaufen sich die Mehreinnahmen aus Beiträ-
gen der Krankenversicherer, der Leistungsbezüger so-
wie durch die Verrechnung hauswirtschaftlicher Lei-
stungen auf rund 50‘000 Franken.  
Die Betriebsabläufe sind seit dem Jahr 2011 nun opti-
miert. Eine bessere Performance ist kaum möglich. 
Zwischenzeitlich zeichnet sich aber ab, dass ein struk-
turelles Defizit von rund 100 – 120'000 Franken auch 
zukünftig bleiben wird. Das hängt einerseits mit dem 
zunehmenden bürokratischen Aufwand und damit ver-
bunden mit unverrechenbaren Stunden und anderer-
seits mit den vom Gesetzgeber vorgeschriebenen Tari-
fen zusammen, welche die anfallenden Kosten an Be-
soldungen, Sozialleistungen, Lohnnebenkosten, Infra-
struktur- und Fahrzeugkosten, Sozialbesuche, etc. nicht 
ganz abdecken. Mit andern Worten, je höher das Ar-
beitsvolumen bzw. die Nachfrage nach Dienstleistun-
gen, desto grösser das Defizit. 
Aktuell können wir mit 23 Franken pro Einwohner und 
Jahr eine nach wie vor in jeder Hinsicht preiswerte 
Dienstleistung anbieten, welche allen Einwohnerinnen 
und Einwohner zur Verfügung steht und das sieben Ta-
ge in der Woche. 

Zusammenarbeit Spitex - Altersheim 
Die Zusammenarbeit Spitex – Altersheim verlief wie-
derum optimal. Es ist der einzige und wirklich sinnvolle 
Weg einer Zusammenarbeit. Sämtliche Synergien kön-
nen so optimal genutzt und umgesetzt werden. Dazu 
gehören die Kommunikation, die Infrastruktur, das pfle-
gerische Fachwissen, der Personalaustausch, die Pfle-
gedokumentation, Autopark und vieles mehr.  
 

 
 

Die neuen Spitexfahrzeuge stehen täglich im Einsatz. Sie haben sich im All-
tag bestens bewährt. 

 
Erstmals wurden nun auch die von der Spitex benutz-
ten Leistungen die beim Alters- und Pflegeheim bezo-
gen wurden, intern verrechnet. Dazu gehören Material-
bezüge, Informatikaufwand, Weiterbildung, Lohnkosten, 
etc. Die Verrechnung könnte noch um ein paar Positio-
nen (Wäscherei, Pikettdienst, usw.) erweitert werden, 
machen aber im Moment wenig Sinn, da der Aufwand 
zur Ermittlung der Kosten im Verhältnis zum Ertrag in 
einem Missverhältnis stehen würde. 
 
Personelles 
Der grosse Mehraufwand im Bereich der fachlich quali-
fizierten Pflegeleistungen konnte mit der bestehenden 
Anzahl von Pflegefachfrauen nicht mehr aufgefangen 
werden. Wie bereits im Bericht 2013 erwähnt, musste 
eine zusätzliche Mitarbeiterin angestellt werden. Dank 
einer kleinen Pensenreduktion bei den Bisherigen und 
die Abgabe der Grundpflege an hauswirtschaftliche 
Mitarbeiterinnen mit den dazu notwendigen Qualifika-
tionen, konnte der Mehraufwand innerhalb des bewillig-
ten Stellenetats aufgefangen werden. Möglich wurde 
diese Neuverteilung des Arbeitsvolumens auch dank 
dem Rückgang bei der Nachfrage nach hauswirtschaft-
lichen Leistungen.  
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Sozialreferat  Spitex Bezirk Stein  
 

 
Nach wie vor mussten auch im Berichtsjahr die krank-
heits- und unfallbedingten Langzeitausfälle von rund 
850 Stunden der hauswirtschaftlichen Mitarbeiterinnen 
teilweise mitgetragen werden. Zwei Fälle konnten zwi-
schenzeitlich erledigt werden.  
 
Spitexverantwortliche  Lardon Esther 
Dipl. Pflegefachfrauen Dietze Heike  
 Gerike Andrea 
 Mühlethaler Frieda 
Mitarbeiterinnen SRK Baumgartner Elisabeth 
und Hauswirtschaft Bösiger Claudia (ab Nov.) 
 Eichenberger Karin 
 Graf Anita 
 Joveljic Dusanka  
 Moser Ruth 
 Rutzer Inge 
 

 
 

Spitexleiterin Esther Lardon am Spitextax im Gespräch mit der Hemishofer 
Gemeindepräsidentin Evelyn Kuhlbörsch 

 
Ausblick 
Im Rahmen der Vorlage EP 2014 des Kantons werden 
auch die ambulanten Dienste in den Gemeinden davon 
betroffen sein. Neben finanziellen Auswirkungen, wel-
che noch nicht abschliessend beurteilt werden können, 
dürfte mit Sicherheit die Nachfrage nach ambulanter 
Übergangspflege zunehmen und uns zusätzliche Arbeit 
bringen. Dazu kommt, dass die Fallpauschalen in den 
Spitälern uns zusätzlichen Mehraufwand bringen. Der 
Begriff "blutige Entlassung" wird in diesem Zusammen-
hang immer wieder gehört.  
Die Spitex Bezirk Stein hat sich zwischenzeitlich zu ei-
nem und nicht mehr weg zu denkenden und festen Be-
standteil im oberen Kantonsteil entwickelt. Niemand 
scheint die alten Strukturen zu vermissen. In diesem 
Sinne ist es unser Ziel, auch weiterhin für die Bevölke-
rung einzustehen. 
Detaillierte Angaben können dem Tätigkeitsbericht 
2014, Spitex Bezirk Stein, entnommen werden. 
 
 
 

Dank 
Das Sozialreferat dankt allen städtischen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern und ihren Vorgesetzten, des Al-
ters- und Pflegeheims, der Spitex, der Sozialdienste, 
der Kita Schatztrue und der Regionalen Jugendarbeits-
stelle für ihren Einsatz. Dank ihrem unermüdlichen En-
gagement war es möglich, die Ziele fürs 2014 zu errei-
chen. 
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Antrag des Stadtrates  Stadtrat  
 

 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren Einwohnerräte 
 
Der Stadtrat freut sich, Ihnen den Geschäftsbericht und die Rechnungen der Einwohnergemeinde Stein am Rhein für 
das Jahr 2014 zur Genehmigung vorzulegen. 
 
Ohne Unterstützung der verschiedenen Instanzen und Organisationen, von Einwohnerinnen und Einwohner, von po-
litischen Instanzen sowie von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern könnte der Stadtrat seine Aufgaben nicht erfüllen. Er 
dankt allen für das entgegenbrachte Vertrauen, die Wertschätzung und für die angenehme und aufbauende Zusam-
menarbeit. 
 
Der Stadtrat ersucht Sie, die Jahresrechnung 2014 zu genehmigen. 
 
Der Beschluss unterliegt dem fakultativen Referendum gemäss Art. 21, lit. b der Gemeindeverfassung. 

 
Dem Einwohnerrat wird beantragt: 
 
Genehmigung der Jahresrechnung 2014. 
 
 
 
 
 

Stein am Rhein, 25. März 2015 
 
 
 

NAMENS DES STADTRATES 
 
 
 
 
 Claudia Eimer Stephan Brügel 
 Stadtpräsidentin Stadtschreiber 
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Geschäftsprüfungskommission  Bericht über die Tätigkeiten im Jahr 2014  
 

 
Die Geschäftsprüfungskommission war im Jahr 2014 
wie folgt zusammengesetzt: 
Präsident Dr. Urs Weibel 
Vize-Präsident  Christian Flück 
Aktuar Thomas Schnarwiler 
Mitglieder Arthur Cantieni, Werner Schmid 
Die GPK prüfte die Rechnung 2013 sowie den Voran-
schlag 2014.  Die mit der Verwaltungsreform verbunde-
nen Gespräche und Sitzungen machten einen wichti-
gen Teil der Tätigkeit aus. 
 
Tätigkeiten 
Rechnungen 2013 
Die Geschäftsprüfungskommission hat die Jahresrech-
nung 2013 geprüft. Die Prüfungsschwerpunkte lagen in 
den Bereichen Personal, Investitionen, Bildung und 
Wärmeverbund. Die Prüfungsfeststellungen konnten 
mit den Referenten und Ressortleitern besprochen und 
geklärt und die Jahresrechnung 2013 an der Sitzung 
vom 20. Juni 2014 dem Einwohnerrat zur Annahme 
empfohlen werden. Wiederum schloss die Jahresrech-
nung im 2013 deutlich besser ab als budgetiert. Dies ist 
auf den höheren Steuerertrag zurück zu führen. (siehe 
die Kommentare im EWR-Protokoll vom 20.06.2014). 
Urs Weibel bedankte sich im Namen der GPK bei allen 
Beteiligten, beim Stadtrat für die konstruktiven Gesprä-
che und bei der Verwaltung für die Unterstützung bei 
den Detailfragen. 
 
Verwaltungsreform 
In mehreren Besprechungen hat sich die GPK über den 
Stand der Verwaltungsreform informiert und mit den be-
troffenen Abteilungsleitern über die beantragten Pen-
senerhöhungen in der Stadtkanzlei und der Bauverwal-
tung diskutiert. Die umfangreichen Gespräche fanden 
zwischen Mai bis Juli 2014 mit den Chefbeamten und 
den Referenten statt. Die GPK konnte sich einen präzi-
sen Überblick über die personelle Lage in der Verwal-
tung verschaffen. An seiner Sitzung vom 12. Dezember 
2014 folgte der Einwohnerrat dem Antrag der GPK, 170 
Stellenprozente zu bewilligen (gewünscht waren 270 
Stellenprozente). Diese verteilen sich auf 100 % Bau-
verwaltung und 70 % Verwaltung. 
 
Voranschlag 2015 
Der Voranschlag 2015 wurde von der GPK in mehreren 
gemeinsamen und individuellen Sitzungen geprüft. Es 
fanden klärende Gespräche mit dem Zentralverwalter 
und den Referenten statt. Die Bemühungen des Stadt-
rates, ein ausgeglichenes Budget 2015 vorzulegen, 
wird von der GPK als positiv gewertet. Auch erfreulich 
und erwähnenswert ist, dass der neue Finanzplan 

2015-2018 mit dem Voranschlag 2015 nun auch vor-
liegt. Die Bildung war bereits beim Finanzplan ein The-
ma und ist es auch dieses Jahr, wenn man sieht, wie 
sich die Kosten entwickeln. Die Kostensteigerung ist 
zwar mit dem vermehrten Unterhalt, der zusätzlichen 
Abwarts-Stelle HOGA-Halle und der zusätzlichen Un-
terstufen-Klasse sehr gut begründet, trotzdem ist die 
GPK der Meinung, dass auch im Bildungsbereich ge-
nau hingeschaut werden muss und ein pädagogisches 
Angebot in den Schulen Stein am Rhein vom Kinder-
garten bis zur Oberstufe immer auch aus der finanziel-
len Optik geprüft werden muss. Mit wenigen Anpassun-
gen konnte für den Voranschlag 2015 grünes Licht ge-
geben werden. An seiner Sitzung vom 12. Dezember 
2014 entschied der Einwohnerrat wie folgt: Dem Voran-
schlag Laufende Rechnung und Investitionsrechnung 
2015 wird mit 11 Ja-Stimmen bei 3 Enthaltungen zuge-
stimmt. Dem Antrag, aufgrund des kantonalen Steuer-
gesetzes für das Steuerjahr 2015 eine Gemeindesteuer 
von 95 Prozent zu erheben, wird mit 13 Ja-Stimmen bei 
1 Enthaltung zugestimmt.  
 
Mutationen GPK 
Werner Schmid demissionierte als GPK-Mitglied per 
Ende Dezember 2014. An seiner Sitzung vom 11. No-
vember 2014 wählte der Einwohnerrat Georg Berner 
zum Nachfolger von Werner Schmid. Auch Dr. Urs 
Weibel gab seinen Rücktritt als GPK-Mitglied per Ende 
Februar 2015 bekannt. Die Wahl seines Nachfolgers 
bzw. seiner Nachfolgerin erfolgt an der Sitzung des 
Einwohnerrates vom 6. März 2015. Die Amtszeiten der 
neuen GPK-Mitglieder beziehen sich auf den Rest der 
laufenden Legislaturperiode 2015-2016 (Wahlen 2016). 
 
Schlussbemerkungen 
Die GPK traf sich zu allgemeinen Sitzungen während 
des vergangenen Jahres. Themen wie Mitarbeiterklima 
in der Führung und Verwaltung, Taxordnung und das 
Outsourcing der Revision von Teilen der Jahresrech-
nung, waren nur einige der behandelten Themen. Die 
GPK hat sich im Sinne der Sache transparent und kri-
tisch über die Ihrer Meinung nach nicht immer optimal 
behandelten Geschäfte des Stadtrates geäussert. Dies 
trifft insbesondere auf den Prozess in der Projektgruppe 
Taxordnung zu.  
 
An dieser Stelle möchte sich die GPK bei Stadtrat und 
Verwaltung für die überwiegend sehr gute Arbeit zum 
Wohle von Stein am Rhein und die Zusammenarbeit 
bedanken. Besonders erwähnenswert ist die präzise 
und transparente Rechnungsführung. 
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Bericht und Antrag Geschäftsprüfungskommission  
 

Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren 
 
Die Geschäftsprüfungskommission hat die Rechnung 2014 geprüft, mit Unterstützung einer externen Revisionsstelle. 
Die Rechnung 2014 zeigt folgende Ergebnisse: 
 
 
Laufende Rechnung    
Aufwand  Fr. 23'956'578.56 
Ertrag   Fr. 24'058'411.53 
Ertragsüberschuss  Fr.     101'832.97 
 
 
Investitionsrechnung   
Ausgaben  Fr. 8'576'031.79 
Einnahmen  Fr. 6'164'743.05 
Nettoinvestitionen  Fr. 2'411'288.74 
 
 
Finanzierung   
Ergebnis der laufenden Rechnung Fr. 101'832.97 
+  Abschreibungen Verwaltungsvermögen Fr. 1'592'706.13 
+  Einlagen in Spezialfinanzierungen Fr. 843'079.17 
- Entnahmen aus Spezialfinanzierungen Fr. -1'366'055.67 
-  Nettoinvestitionen Fr. -2'411'288.74 
Finanzierungsfehlbetrag  Fr. 1'239'726.14 
 
 
Von der externen Revisionsstelle und von der GPK selbst wurde bei den revidierten Prüfobjekten kein Sachverhalt 
festgestellt, welcher der Ordnungs- und Rechtmässigkeit widersprechen würde. 
 
Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfung beantragen wir die vorliegenden Rechnung 2014 zu genehmigen.  
 
 
 

Stein am Rhein, 11. Mai 2015 
 

Geschäftsprüfungskommission der Stadt Stein am Rhein 
 

   
 
 

 Christian Flück Georg Berner 
 Präsident Aktuar
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parteilos; 1 

ÖBS; 1 

SVP; 2 

Pro Stein; 2 

FDP; 3 

SP; 6 

Einwohnerrat Mitglieder des Einwohnerrates 2014   
 

 
 Cantieni Arthur SP Präsident 
 Marchetto Gian-Luca SVP Vizepräsident 
 Spescha Peter SP Aktuar 
   
 Widmer Yvonne  (kein Stimmrecht) Protokollführerin 
 
 
 
 

Ratsmitglieder 
 
 Derrer Jörg SP Stimmenzähler 
 Dean Cornelia SP 
 Della Giacoma Claudio FDP 
 Flück Christian Pro Stein Stimmenzähler 
 Frei Christoph Pro Stein  
 Gruhler Heinzer Irene SP 
 Käser Werner FDP 
 Ochsner Daniel SVP 
 Oster Rolf SP 
 Rossi Jean-Marc ÖBS 
 Schäffeler René FDP 
 Vetterli Ruedi parteilos 
 
  
 
 
 

Sitzverteilung nach Parteizugehörigkeit am 31.12.2014: 



 

37 

 

Geschäfte 2014 Einwohnerrat   
 

 
Der Einwohnerrat behandelte an 7 Sitzungen die folgenden Geschäfte: 
 
28. Februar 2014 1. Protokoll der Sitzung vom 13. Dezember 2013 
 2. Motion Lengacher, Radweg Ortseingang bis Undertor: Antrag auf Abschreibung 
 3. Ersatz Wasserleitung Oberi Breiti bis Reservoir Erlen: Kreditantrag über Fr. 169'000 
 4. Neubau Reservoir Erlen: Kreditantrag über Fr. 1'660'000 
 5. Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker, Bauliche Erweiterung und Verbesserung sowie 

Instandhaltungsarbeiten: Kreditantrag über Fr. 6'850'000 
 6. Allgemeine Umfrage 
  
8. Mai 2014 1. Protokoll der Sitzung vom 28.02.2014 

 2. Kindertagesstätte, Neugestaltung Umgebung Ost: Kreditantrag über Fr. 50'000 
 3. Fussballplatz, Platzbeleuchtung, Ersatz der Flutlichtanlage und neuer Ballfangzaun: 

Kreditantrag über Fr. 298'000 
 4. Quellsanierung Himmelreich: Mehrausgaben aufgrund unvorhergesehener Umstände: 

Orientierungsvorlage 
 5. Zwischenbericht Verwaltungsreform: Stellenplan der Stadt Stein am Rhein, Legislaturpe-

riode 2013 - 2016, Anpassung: Antrag an den Einwohnerrat (verschoben) 
 6. Interpellation Irene Gruhler Heinzer: Fussgänger- und Litteringsituation Coop, Kaltenba-

cherstrasse 
 7. Allgemeine Umfrage 

  
20. Juni 2014 1. Protokoll der Sitzung vom 08.05.2014 

 2. Anschaffung Feuerwehr Ersteinsatzfahrzeug und Beschaffung Ausrüstung für 
Firstresponder-Gruppe: Kreditantrag über Fr. 76'850 

 3. Jahresrechnung 2013: Beratung und Genehmigung 
 4. Ärzte-Gemeinschaftspraxis: Beteiligung der Stadt Stein am Rhein an der zu gründenden 

Aktiengesellschaft "Immobilie Gemeinschaftspraxis" 
 5. Aufwertung Bahnhof SBB und Bushof - Hindernisfreier Zugang zu Bahn und Bus:  
  Kreditantrag über 4.77 Mio. Franken  
 6. Interpellation Rossi: Schulraumsituation im oberen Kantonsteil 
 7. Allgemeine Umfrage 

  
21. August 2014 1. Protokoll der Sitzung vom 20.06.2014 
 2. Bericht und Antrag des Stadtrates vom 09.07.2014: Planung einer Tiefgarage mit  
  oberirdischer Nutzung auf dem Areal Fridau/Heinz: Kreditantrag über 240’000 Franken  
 3. Bericht und Antrag des Stadtrates vom 27.05.2014: Volksinitiative "Zukunftsgerichtete 

Infrastruktur" 
 4. Bericht und Antrag des Stadtrates vom 21.05.2014 Volksmotion Reutemann "Zur Erhal-

tung von Kulturdenkmälern": Anpassung von Art. 40 Verfassung  
 5. Bericht und Antrag des Stadtrates vom 02.04.2014: Anpassung des Stellenplans der 

Stadt Stein am Rhein für die Legislaturperiode 2013 - 2016 (verschoben) 
 6. Interpellation Irene Gruhler Heinzer vom 13.06.2014: "Neugestaltung Chirchhofplatz" 
 7. Interpellation Claudio Dellagiacoma vom 09.07.2014: "Einhaltung der gesetzlichen Vor-

gaben des Altersbetreuungs- und Pflegegesetzes (AbPG) bei der Altersheimrechnung" 
 8. Allgemeine Umfrage  
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Einwohnerrat  Geschäfte 2014    
 

 
14. November 2014 1. Protokoll der Sitzung vom 21.08.2014 

 2. Wahl eines Mitglieds der Geschäftsprüfungskommission 
 3. Orientierungsbericht des Stadtrates vom 22.10.2014: Überarbeiteter Sanierungsplan 

2012 – 2020 Wasser, Kanalisation und Strassenbau: Orientierungsvorlage 
 4. Bericht und Antrag des Stadtrates vom 22.10.2014: Ersatz Wasserleitung Uf Burg, Ab-

schnitt Ringleitung Kirche: Kreditantrag über Fr. 80'000 
 5. Bericht und Antrag des Stadtrates vom 22.10.2014: Ersatz Wasserleitung Flurweg, Ab-

schnitt Rhiweg - Eschenzerstrasse: Kreditantrag über Fr. 140'000 
 6. Bericht und Antrag des Stadtrates vom 22.10.2014: Stellenplan: Anpassung Art. 2, Auf-

hebung der Stelle "Strandbad inkl. Hilfspersonal“ 
 7. Bericht und Antrag des Stadtrates vom 08.10.2014: Anstellungs- und Besoldungsregle-

ment, Art. 50, Lehrerbesoldung; Aufhebung der Ausrichtung einer Ortszulage für Lehr-
person 

 8. Interpellation Dellagiacoma vom 11.07.2014: "Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben des 
Altersbetreuungs- und Pflegegesetzes (AbPG) bei der Altersheimrechnung" 

 9. Interpellation Käser vom 06.10.2014: Kauf der Gebäulichkeiten "Falkeschüür" 
 10. Allgemeine Umfrage 

 
12. Dezember 2014  1. Protokoll der Sitzung vom 14. November 2014 

 2. Bericht des Stadtrates vom 19.11.2014: Finanzplan 2015 - 2019, Präsentation 
 3. Bericht und Antrag des Stadtrates vom 07.04.2014: Zwischenbericht Verwaltungsreform; 

Stellenplan der Stadt Stein am Rhein, Legislaturperiode 2013 - 2016, Anpassung 
 4. Bericht und Antrag des Stadtrates vom 05.11.2014: Voranschlag und Steuerfuss 2015: 

Beratung und Genehmigung 
 5. Bericht und Antrag des Stadtrates vom 19.11.2014: Sanierung Riipark (ehemals Strand-

bad): Kreditantrag über Fr. 595'000 
 6. Wahl des Einwohnerratsbüros für 2015 

- Wahl einer Präsidentin oder eines Präsidenten 
- Wahl einer Vizepräsidentin oder eines Vizepräsidenten 
- Wahl einer Aktuarin oder eines Aktuars 
- Wahl der Stimmenzählerinnen bzw. Stimmenzähler 

 7. Ernennung einer Protokollführerin, eines Protokollführers 
 8. Allgemeine Umfrage  
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Parlamentarische Vorstösse  Einwohnerrat   
 

 
Im Berichtsjahr wurden die folgenden parlamentarischen Vorstösse behandelt: 
 

Interpellationen 
 

Eingereicht Interpellant/-in Thema Stand 

26.05.2014 Jean-Marc Rossi Schulraumsituation oberer Kantonsteil 
ER-Sitzung 20.06.2014 
erledigt 

16.06.2014 Irene Gruhler Heinzer Neugestaltung Chirchhofplatz 
ER-Sitzung 21.08.2014 
erledigt 

09.07.2014 Claudio Dellagiacoma 
Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben des Altersbetreu-
ungs- u.Pflegegesetzes (AbPG) bei der Altersheimrechnung“ 

ER-Sitzung 14.11.2014 
erledigt 

06.10.2014 Werner Käser Kauf der Gebäulichkeiten "Falkeschüür" 
ER-Sitzung 14.11.2014 
erledigt 

 
 

Motionen 
 

Eingereicht Motionär/-in Thema Stand 

17.08.1982 Alfred Lengacher Radweg, Jugendherberge, Untertor 
Überwiesen 17.08.1982 
ER-Sitzung 28.02.2014 
erledigt 

21.09.1990 Alfred Lengacher Adlergarten 
Überwiesen 23.10.1990 
ER-Sitzung 12.12.2014 
erledigt 

 
 

Volksmotionen 
 

Eingereicht Motionär/-in Thema Stand 

25.05.2013 Johanna Reutemann Erhalt von Kulturdenkmälern 

Überwiesen 06.09.2013 
ER-Sitzung 21.08.2014 
erledigt 

 
 

Volksinitiative 
 

Eingereicht Motionär/-in Thema Stand 

24.02.2014 Claudio Götz Zukunftsgerichtete Infrastruktur 

Vorlage an ER bis 
23.05.2014 
ER Sitzung 21.08.2014 
Volksabstimmung 
30.11.2014, erledigt 

 
Am Jahresende waren die folgenden Vorstösse unerledigt: 
 

Unerledigt 
 

Vorstoss Eingereicht Erstunterzeichner Thema Behandlung 

Volksmotion 01.09.2011 Heinz Moll 
Verbesserung Bootshafen Stein am Rhein, Bil-
den einer Hafenkommission 

Überwiesen 
17.12.2012 
Verlängert 30.11.2013 

Motion 09.11.2012 CVP, Franz Marty 
Anpassung der Verordnung über die Abwasser-
gebühren 

Überwiesen  
09.11.2012 

Postulat 25.05.2013 Rolf Oster 
Einführung des 
Energielabels "Energiestadt" 

Überwiesen 

21.06.2013 

 



Einwohnerrat Beschluss

Der Einw ohnerrat hat an seiner Sitzung v om 19. Juni 2015 folgenden Beschluss gefasst:

Die Jahresrechnung 2014 wird genehmigt.

Der Beschluss unterliegt dem fakultativen Referendum gemäss Art. 21, lit. b der Gemeindeverfassung.

Stein am Rhein, 19. Juni 2015

NAMENS DES EINWOHNERRATES

Der Präsident Der Aktuar

Gian Luca Marchetto Christan Flück
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Übersicht Gemeinde  Abstimmungen und Wahlen   
 

 
Im Berichtsjahr fanden an der Urne folgende Abstimmungen und Wahlen statt: 

 

 Gemeinde 

 
18. Mai 2014 ● Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker - Bauliche Erweiterung und Verbesserung sowie 

Instandhaltungsarbeiten: Kreditantrag über Fr. 6'850'000 
 

 
Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker - Bauliche Erweiterung und Verbes-
serungen sowie Instandhaltungsarbeiten: Kreditantrag über Fr. 6'850'000 

  Stimmzettel Stimmen Stimmbeteili-
gung  

% 
Total Stimm-
berechtigte 

Total einge-
gangen 

Leer Ungültig Gültig Ja Nein 

2'207 1'609 61 2 1'546 877 669 72.9% 

 
 ● Neubau Reservoir Erlen: Kreditantrag über Fr. 1'660'000 
 

 
Neubau Reservoir Erlen: Kreditantrag über Fr. 1'660'000 

  Stimmzettel Stimmen Stimmbeteili-
gung  

% 
Total Stimm-
berechtigte 

Total einge-
gangen 

Leer Ungültig Gültig Ja Nein 

2'207 1'604 65 1 1'538 1'424 114 72.7% 

 
28. September 2014 ● Aufwertung Bahnhof SBB und Bushof mit hindernisfreiem Zugang zu Bahn und Bus: 

Kreditantrag (inkl. Varianten-abstimmung über Sanierung Bahnhofvorplätze) 
  

 

Kreditantrag: Aufwertung Bahnhof SBB und Bushof - Hindernisfreier Zu-
gang zu Bahn und Bus (Variantenabstimmung) 

  Stimmzettel   Stimmbeteili-
gung  

% 
Total Stimm-
berechtigte 

Total einge-
gangen 

völlig 
leere 

völlig 
ungültige 

gültige     

2'190 1'498 25 0 1'473     68.4% 

Variante A 

A. Baukredit über 4.77 Mio. Franken für den hindernisfreien Zugang zu Bahn und 
Bus 

Stimmen 
  

    ohne Antw.     Ja Nein 

    117     1'090 266   

Variante B 

B. Baukredit über 5.27 Mio. Franken für den hindernisfreien Zugang zu Bahn und 
Bus sowie der Aufwertung der Bahnhofvorplätze im Süden und  Norden des 
Bahnhofes  

Stimmen 
  

    ohne Antw.     Ja Nein 

    24     1'081 368   

Stichfrage 

C. Falls sowohl der «hindernisfreie Zugang zu Bahn und Bus» (A) als auch der 
«hindernisfreie Zugang zu Bahn und Bus und die Aufwertung der Bahnhof-
vorplätze» (B) genehmigt werden: 

Stimmen 
  

    ohne Antw.     Var. A Var. B 

    337     271 865   
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Abstimmungen und Wahlen  Übersicht Gemeinde  
 

 
30. November 2014 ● Volksinitiative "Zukunftsgerichtete Infrastrukturbauten" 
 

 
Volksinitiative«Zukunftsgerichtete Infrastrukturbauten» 

  Stimmzettel Stimmen 
Stimm-

beteiligung  
% 

Total Stimm-
berechtigte 

Total einge-
gangen 

leere ungültige gültige Ja Nein 

2'180 1'541 52 0 1'489 516 973 70.7% 

  
 ● Ersatzwahl für ein Mitglied der Schulbehörde für den Rest der Amtsdauer von 2013 – 

2016; Erster Wahlgang: Sonntag, 30. November 2014 
 

 
Ersatzwahl für ein Mitglied der Schulbehörde  
für den Rest der Amtsdauer 2013 - 2016 

Zahl der Stimmberechtigten in der Gemeinde  
(ohne Auslandschweizer)   

2'180 

Zahl der eingelegten Wahlzettel  
(Stimmen) 

1'367   1'367 

 - davon waren ungültig  12     

 - davon waren leer  823   835 

Zahl der gültigen Wahlzettel     532 

   
  

Absolutes Mehr (gültige Stimmen : 2)   267 

  
Wahlergebnis 

  
  

Es haben Stimmen erhalten: Stimmenzahl 
 

Gewählt 

Lüthi Marc 394 
 

JA 

Vereinzelte 138 
 

  

Total Stimmen 532     
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Übersicht Kanton/Bund  Abstimmungen und Wahlen    
 

 

 Kanton 

 
18. Mai 2014 ● Teilrevision des Wasserwirtschaftsgesetzes vom 2. Dezember 2013 
 
28. September 2014 ● Volksinitiative «Demokratie stärken: Stimm- und Wahlrecht für Ausländerinnen und Aus-

länder (Demokratie-Initiative)» 
 ● Volksinitiative «gegen überrissene Buspreise (Flextaxinitiative)» 
 
30. November 2014 ● Die Volksinitiative «für eine höhere Besteuerung grosser Einkommen (Reichensteuerin-

itiative)» 
 ● Den Beschluss des Kantonsrates vom 17. März 2014 betreffend Genehmigung des Bei-

tritts zum revidierten Konkordat über Massnahmen gegen Gewalt anlässlich von Sport-
veranstaltungen 

 

 Bund 

 
9. Februar 2014 ● Bundesbeschluss vom 20. Juni 2013 über die Finanzierung und den Ausbau der Eisen-

bahninfrastruktur (direkter Gegenüberwurf zur Volksinitiative «Für den öffentlichen Ver-
kehr») 

 ● Volksinitiative vom 4. Juli 2011 «Abtreibungsfinanzierung ist  Privatsache – Entlastung 
der Krankenversicherung durch Streichung der Kosten des Schwangerschaftsabbruchs 
aus der obligatorischen Grundversicherung»  

 ● Volksinitiative vom 14. Februar 2012 «Gegen Masseneinwanderung» 
 
18. Mai 2014  ● Bundesbeschluss vom 19. September 2013 über die medizinische Grundversorgung 
   (Direkter Gegenentwurf zur Volksinitiative «Ja zur Hausarztmedizin»)  
 ● Volksinitiative vom 20. April 2011 «Pädophile sollen nicht mehr mit Kindern arbeiten dür-

fen» 
 ● Volksinitiative vom 23. Januar 2012 «Für den Schutz fairer Löhne (Mindestlohn-

Initiative)» 
 ● Bundesgesetz vom 27. September 2013 über den Fonds zur Beschaffung des Kampf-

flugzeuges Gripen (Gripen-Fonds-Gesetz) 
 
28. September 2014  ● Volksinitiative vom 21. September 2011 «Schluss mit der MwSt-Diskriminierung des 

Gastgewerbes!» 
 ● Volksinitiative vom 23. Mai 2012 «Für eine öffentliche Krankenkasse» 
 
30. November 2014  ● Die Volksinitiative vom 19. Oktober 2012 «Schluss mit den Steuerprivilegien für Millionä-

re (Abschaffung der Pauschalbesteuerung)» 
 ● Die Volksinitiative vom 02. November 2012 «Stopp der Überbevölkerung – zur Siche-

rung der natürlichen Lebensgrundlagen» 
 ● Die Volksinitiative vom 20. März 2013 «Rettet unser Schweizer Gold (Gold-Initiative)» 
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Kreditabrechnung  Rathaus Sanierung Fassadenmalereien und -fachwerk  
 

 
Ausführungskredit  SR 06/14 26.03.2014 Fr. 175‘000.00 

Baubeginn 
26.05.2014 

Bauende 
30.09.2014 

 

Kostenart Beschreibung 
 

Kredit  Ausgaben  Abweichung  

Vorarbeiten 
Wappenschilder 
einlagern 

Fr 
3'000 2'330.00 -670.00 

Gerüst Fassadengerüst Fr 23'000 20'733.05 -2'266.95 

 Fotobanner Westseite Fr 8'000 8'467.20 467.20 

Fassade Wandmalereien  Fr 135'000 136'000.00 1'000.00 

Dokumentation Fotoaufnahmen Fr  3'100.00 3'100.00 

Interne Leistungen Bauherrenvertretung Fr 2'000 2'000.00  

Unvorhergesehenes Reparatur Brüstung Fr 4'000 1'134.60 -2'865.40 

Baukosten Total    175'000 173'764.85 1'235.15 

 

Die Baukosten im Betrag von Fr 173'764.85 sind in der Investitionsrechnung 2014, Konto 090.504.00, ausgewiesen. 
Mit der Sanierung der Wandmalereien und dem Fachwerk ist das wertvolle Baumonument für etliche Jahre wieder in 
vollem Glanz. Der Stadtrat genehmigte die vorliegende Bauabrechnung am 11.02.2015. Im Text des Genehmigungs-
beschlusses sind die Baukosten aufgrund eines Additionsfehlers fälschlicherweise mit Fr. 172'630.25 angegeben.  

 
Kreditabrechnung Planer-Ausschreibung Rheinufergestaltung  
 

 
Mit Beschluss vom 27.08.2010 stimmte der Einwohnerrat der Durchführung der Planer-Ausschreibung Schifflände 
sowie dem dazu notwendigen Kredit über Fr. 51'500 zu. In der Folge wurde das Präqualifikationsverfahren eingelei-
tet und die Ausschreibungen vorgenommen. Im Februar 2011 stockte der Prozess und die Arbeiten wurden ausge-
setzt. Am 14. Juli 2011 wurde den Offertstellern die Sistierung des Projekts mitgeteilt; es muss - aufgrund der neuen 
Ausgangslage - neu aufgenommen werden. Folgende Arbeiten wurden ausgeführt: Erarbeitung Pflichtenheft, Orga-
nisation der Submission, Präqualifikation, Unterlagen. Das Projekt ist aufgrund der dreijährigen Sistierung abzu-
schliessen und die Schlussabrechnung über die aufgelaufenen Kosten vorzulegen: 
 

Kosten-Elemente KV Rechnungen 

Erarbeitung Pflichtenheft 4'000 

18'297.60 
Organisation der Submission 4'000 

Präqualifikation 4'000 

Unterlagen 2'000 

Begehung 1'000 -.- 

Fragenbeantwortung 2'000 -.- 

Vorprüfung der eingereichten Projektskizzen 4'000 -.- 

Beurteilung 5'000 -.- 

Total Honorar netto 26'000 18'297.60 

Nebenkosten 2'000 1238.65 

Kommissionssitzungen 1'500 -.- 

MwSt. 2'000 -.- 

Total Submissionskosten 31'500 19'536.25 

Entschädigung Planer Präqualifikation 20'000 -.- 

Total 51'500 19'536.25 

 
Der Stadtrat genehmigte die vorliegende Kreditabrechnung am 22. Januar 2014. Die Planungskosten wurden vollum-
fänglich von der Jakob und Emma Windler-Stiftung übernommen.  
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Fussballplatz, Ersatz Platzbeleuchtung und Ballschutzfang  Kreditabrechnung  
 

 
Kostenart Beschreibung 

 
Kredit  Ausgaben  Abweichung  

Vorbereitungsarbeiten Abbruch Fr. 16'000.00 21'782.95 5'782.95 

Vorbereitungsarbeiten Baugespann Fr. 2'000.00 1'177.20 -822.80 

Baumeister Stahlbetonarbeiten Fr. 16'000.00 33'158.40 17'158.40 

Tiefbauarbeiten Tiefbauarbeiten Fr. 47'000.00 59'471.35 12'471.35 

Elektro Elektroarbeiten Fr. 167'000.00 143'002.40 -23'997.60 

Sonstiges Ballfangzaun Fr. 17'000.00 16'810.25 -189.75 

Planer Planerleistungen Fr. 18'000.00 19'161.35 1'161.35 

Reserven 
UVG, Gebühren, Rückstellun-
gen, interne Leistungen 

Fr. 15'000.00 3'300.00 -11'700.00 

Baukosten Total   Fr. 298'000.00 297'863.90 -136.10 

Die Baukosten im Betrag von Fr. 297‘863.90 sind in der Investitionsrechnung, Konto 330.503.06, ausgewiesen. Sie 
sind im Voranschlag 2014 nicht vorgesehen. Die zusätzliche Belastung der Investitionsrechnung beträgt nach Be-
rücksichtigung aller zugesicherten Beiträge Dritter voraussichtlich: 

Beiträge & Subventionen  (*vorbehaltlich der Genehmigung)  
 

Jakob und Emma Windler Stiftung Fr. 200'000.00 

Otto Bebié Stiftung Fr. 10'000.00 

FC Stein am Rhein Fr. 25'000.00 

Swisslos Sportfond Fr. 18'250.00 

Total Subventionen und Beiträge Fr. 253'250.00 

 

Baukosten Netto* Stadt Stein am Rhein Fr. 44'613.90 

Die Kostenunterschreitung beträgt Fr. 136.10 des bewilligten Kredites.  

Der Ersatz der Flutlichtanlage konnte trotz des sehr engen Terminprogrammes termin- und fachgerecht erstellt wer-
den. Bei der Ausführung wurde auf eine schonende Bauausführung für den bestehenden Platz geachtet. Durch die 
Wahl von Kleinmaschinen bei der Ausführung und der Abänderung der Kabelführung um den Hauptplatz herum so-
wie der regelmässigen zusätzlichen Bewässerung des Rasens durch den Gärtner, wurden die Einsparungen auf-
grund der Vergabe bei der Beleuchtung im Tiefbau und beim Baumeister wieder aufgebraucht.  

Die Einhaltung des gesprochenen Baukredites ist erfreulich. Die neue Flutlichtanlage erfüllt die gestellten techni-
schen Beleuchtungsanforderungen und verbessert sogar die Situation der Anstösser gegenüber Lichtemissionen, da 
diese durch die neue Anlage reduziert werden konnte.  

Dank der grosszügigen Unterstützung folgender Institutionen, Vereine und Stiftungen kann die Belastung für die 
Stadt stark reduziert werden: 

- Jakob und Emma Windler-Stiftung 
- FC Stein am Rhein 
- Swisslos Sportfond 
- Otto Bebié-Stiftung 

Der Stadtrat dankt allen Institutionen, Vereinen und Stiftungen bestens für die grosszügige Unterstützung, welche die 
Umsetzung dieses Vorhabens zum Wohle des Sportes und der Jugend ermöglichte. Er  genehmigte die vorliegende 
Bauabrechnung am 17. Dezember 2014. 
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Kreditabrechnung  Neue Umgebungsgestaltung Kindertagesstätte Schatztrue  
 

 
Projektierungskredit 
Gesamtkredit  

SR 03/14 12.02.2014 
ER 02/14 08.05.2014 

 5‘500.00 
 50‘000.00 

Baubeginn 
17.09.2014 

Bauende 
10.10.2014 

 

Kostenart Beschreibung  Kredit  Ausgaben  Abweichung  

Vorarbeiten Rodungen, Entsorgung Fr. 11‘000.00  -11‘000.00 

 Vorarbeiten Transporte Fr.  6‘655.00 6‘655.00 

 Erdarbeiten Fr.  1‘198.00 1‘198.00 

 Kanalisation Fr.  341.00 341.00 

 Abschlüsse, Beläge Fr.  16‘706.00 16‘706.00 

 Grünflächen Fr.  154.00 154.00 

Ausstattung Zaunbau Fr. 3‘000.00 3‘231.80 231.00 

 Fundamente Fr. 3‘500.00 1‘352.00 -1968.00 

 Kletterelemente Fr. 22‘000.00  -22‘000.00 

 Holzelemente Fr.  4‘615.00 4‘615.00 

Bepflanzung  Fr. 3‘000.00 1‘032.00 -1‘938.00 

Planer  
Gartenarchitekt 

Planungsleistungen Fr. 3‘000.00 13‘710 10‘710.00 

Interne Leistungen Bauherrenvertretung Fr. 3‘000.00 1‘000.00 -2‘000.00 

Unvorhergesehenes  Fr. 1‘500.00   

Baukosten Total   Fr. 50‘000.00 49‘995.35 4.65 

Die Baukosten im Betrag von Fr. 49‘995.35 sind in der Investitionsrechnung 2014, Konto 542.503.00, ausgewiesen. 
Die Belastung der Investitionsrechnung beträgt nach Berücksichtigung des Beitrages aus dem durch die Kita organi-
sierten Sponsorenlauf von effektiven Fr. 16'792.60 (Budget 17‘000.00): 

Abrechnungssumme  

Baukosten gemäss Aufstellung Fr. 49‘995.35 

Beitrag Sponsorenlauf Fr. 16'792.60 

Baukosten Netto Stadt Stein am Rhein Fr. 33‘202.75 

 

Bei der Detailausarbeitung der Gestaltung wurde von der Kita-Leitung auf der Ostseite eine grosszügige, freie Spiel-
fläche mit einem Fallschutzbelag gewünscht (wettersicher, ganzjährig bespielbar, frei möblierbar). 

Im Gartenteil auf der Westseite können nach dessen Neugestaltung die übrigen Bedürfnisse abgedeckt werden (Ra-
senspielflächen, Sand und Wasser, Kletterobjekt, Tisch und Bänke mit Pergola). 

(Das neue Konzept wird dann bei Fertigstellung des westlichen Gartenteils ideal den Kinderbedürfnissen entspre-
chen.) 

Die Einhaltung des gesprochenen Baukredites ist erfreulich. Der neugestaltete Spielplatz erfüllt die gestellten Anfor-
derungen und die Kinder haben diesen Platz sehr schnell in Beschlag genommen. 

Der Stadtrat dankt allen Sponsoren bestens für die grosszügige Unterstützung, welche die Umsetzung dieses Vor-
habens zum Wohle der Kindertagesstätte und den Kindern zu Gute kommt. Er genehmigte die vorliegende Bauab-
rechnung am 11. Februar 2015. 
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Planungskredit Erweiterung Alters- und Pflegeheim  Kreditabrechnung    
 

 
BKP Bezeichnung Betrag  Abweich. 

 Vorbereitung Vermessungsarbeiten Fr. 2'983.50 
291 Architekt Fr. 74'196.00 
524 Vervielfältigungen, Plankopien Fr. 1'825.05 
192 Beurteilung Erdbebensicherheit Fr. 27'216.00 
 Öffentlichkeitsarbeit, Abstimmung Fr. 4'081.35 

Total Planungskosten Fr. 110'301.90 91.9 % 
Bewilligter Planungskredit Fr. 120'000.00 100.0 % 

Kreditunterschreitung Fr. - 9'698.10 -  8.1 % 

 

Die Kosten von Fr. 110'301.90 entsprechen dem in den Investitionsrechnungen 2013 und 2014, Konto 570.503.00, 
ausgewiesenen Aufwand. Sie wurden vollständig von der Jakob und Emma Windler-Stiftung übernommen. Der 
Stadtrat genehmigte die vorliegende Kreditabrechnung am 22. Oktober 2014. 

Es ist erfreulich, dass der bewilligte Kredit trotz zahlreicher erweiterter Abklärungen, die sich im Verlaufe der Planung 
als notwendig erwiesen haben, nicht vollständig ausgeschöpft werden musste. Das erarbeitete Bauprojekt wurde von 
den Stimmberechtigten an der Urne deutlich gutgeheissen. Mit der Anpassung der Infrastruktur an die zukünftigen 
Bedürfnisse kann nun für alle Betroffenen ein grosser Mehrwert geschaffen werden. Der Stadtrat dankt dem Stif-
tungsrat der Jakob und Emma Windler-Stiftung bestens für das grosse soziale Engagement im Interesse der betag-
ten Bevölkerung und allen Beteiligten für ihren wertvollen Einsatz und den sorgsamen Umgang mit den bewilligten 
Mitteln.  
 
 
 
 
 
 

Ersatz und Anschaffung von Sanitätsmaterial  Kreditabrechnung    
 

 
Lieferant Anz. Bezeichnung Betrag Fr. 

Bimeda AG 7 Reiserollstühle und Rollatoren, mit Zubehör 7'509.80 
Kuhn und Bieri AG 10 Rollstühle Breezy Elegance, mit Trommelbremsen 8'964.00 
Binder Rehab AG 2 Elektrorollstühle Viamobil, mit diversem Zubehör 16'727.35 
Binder Rehab AG 4 Rollstühle Budget, mit Begleitpersonenbremse 3'434.40 
Binder Rehab AG 6 Rollstühle Eurochair, mit Zubehör 9'505.60 
Theo Frey AG 21 Duschstühle Etac Swift, mit Arm- und Rückenlehnen 3'386.75 
Theo Frey AG  5 Dusch-/Toilettenstühle Clean, fahr- und höhenverstellbar, mit 

Zubehör 
5'299.45 

Arjo Hungleigh AG 2 Dusch- und Pflegestühle Carino, elektr. verstellbar, mit Zubehör 10'645.55 
Binder Rehab AG 2 Therapie- und Rehabilitationsgeräte Thera-live, mit Oberkörper-

trainer, Beinführungen, Fussfixierungen 
14'398.05 

Total   79'870.95 

 
Die Kosten von Fr. 79'870.95 sind in der Investitionsrechnung 2013 und 2014, Konto 570.503.04, ausgewiesen. Der 
vom Einwohnerrat bewilligte Kredit wurde um Fr. 1'255.05 bzw. 1.5 Prozent unterschritten. Die Kosten wurden voll-
umfänglich von der Jakob und Emma Windler-Stiftung übernommen. Der Stadtrat genehmigte die vorliegende Kre-
ditabrechnung am 18. Juni 2014. 
 

Die neuen Rollstühle und Pflegeeinrichtungen haben sich in der Praxis bereits bestens bewährt und werden von den 
Bewohnerinnen und Bewohnern sehr geschätzt. Sie entsprechen dem heutigen Standard und tragen merklich dazu 
bei, die Mobilität und Lebensqualität der Bewohnerinnen und Bewohner zu erhalten bzw. zu verbessern. Der Stadtrat 
sowie die Bewohnerinnen und Bewohner und das Personal des Alters- und Pflegeheims danken dem Stiftungsrat der 
Jakob und Emma Windler-Stiftung für die grosszügige, finanzielle Unterstützung und das soziale Engagement. 



 

48 

 

Kreditabrechnung  Schwemmgraben Sanierung Strasse und Werkleitungen (1)    
 

 
Am 14.09.2012 genehmigte der Einwohnerrat den Baukredit von Fr. 595‘000 für die Sanierung der Werkleitungen 
und der Strasse im Schwemmgraben. Folgende Kredite werden abgerechnet: 

Projektierungskredite 

Planungskredit, SR-Beschluss Nr. 38 vom 26.01.2011: 

Strasse Kanalisation Wasser Total 

Fr. 4‘500 Fr. 4‘500 Fr. 1‘500 Fr. 10‘500 

Planungskredit, SR-Beschluss Nr. 17 vom 23.01.2013: 

Strasse Kanalisation Wasser Total 

Fr. 2‘615 Fr. 2‘615 Fr. 970 Fr. 6‘200 

Baukredit (Einwohnerratsbeschluss) vom 14.09.2012: 

Strasse Kanalisation Wasser Total 

Fr. 283‘000 Fr. 117‘000 Fr. 195‘000 Fr. 595‘000 

Abrechnungen 

Abrechnung Planungskredit SR-Beschluss Nr. 38 vom 26.01.2011: 

Kostengliederung Beschreibung 
 

Kredit  Ausgaben  Abweichung  

Strasse (inkl. MwSt.) Projektierung Fr. 4'500.00 4'860.00 360.00 

Kanalisation (exkl. MwSt.) Projektierung Fr. 4'500.00 4'500.00 0.00 

Wasser (exkl. MwSt.) Projektierung Fr. 1'500.00 1'500.00 0.00 

Baukosten Total   Fr. 10'500.00 10'860.00 360.00 

Abrechnung Planungskredit Bauherrenvertreter SR-Beschluss Nr. 17 vom 23.01.2013: 

Kostengliederung Beschreibung 
 

Kredit  Ausgaben  Abweichung  

Strasse (inkl. MwSt.) Projektierung Fr. 2'615.00 2'615.00 0.00 

Kanalisation (exkl. MwSt.) Projektierung Fr. 2'615.00 2'615.00 0.00 

Wasser (exkl. MwSt.) Projektierung Fr. 970.00 970.00 0.00 

Baukosten Total   Fr. 6'200.00 6'200.00 0.00 

Abrechnung Baukredit Einwohnerrat vom 14.09.2012: 
Strassenbau 

Kostengliederung Beschreibung 
 

Kredit  Ausgaben  Abweichung  

NPK 111 Tiefbauarbeiten Fr. 227'000.00 190'868.15 -36'131.85 

NPK 112 Diverses Fr. 35'000.00 17'351.35 -17'648.65 

NPK 113 Techn. Bearbeitung Fr. 21'000.00 15'390.00 -5'610.00 

Baukosten Total  Strassenbau  Fr. 283'000.00 223'609.50 -59'390.50 

Wasserversorgung 

Kostengliederung Beschreibung 
 

Kredit  Ausgaben  Abweichung  

NPK 131 Tiefbauarbeiten Fr. 61'000.00 54'688.80 -6'311.20 

NPK 132 Leitungsbau Fr. 94'000.00 59'485.70 -34'514.30 

NPK 133 Diverses Fr. 8'000.00 2'384.15 -5'615.85 

NPK 134 Techn. Bearbeitung Fr. 13'000.00 12'100.00 -900.00 

Hausanschlüsse      

NPK 141 Tiefbauarbeiten Fr. 7'000.00 6'667.00 -333.00 

NPK 142 Leitungsbau Fr. 10'000.00 11'870.15 1'870.15 

NPK 143 Diverses Fr. 1'000.00 1'000.00 0.00 

NPK 144 Techn. Bearbeitung Fr. 1'000.00 0.00 -1'000.00 

Baukosten Total  Wasserversorgung Fr. 195'000.00 148'195.80 -46'804.20 
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Schwemmgraben Sanierung Strasse und Werkleitungen (2) Kreditabrechnung      
 

 
Kanalisation 

Kostengliederung Beschreibung 
 

Kredit Ausgaben Abweichung 

NPK 121 Tiefbauarbeiten Fr. 105'000.00 116'113.30 11'113.30 

NPK 122 Diverses Fr. 6'000.00 793.90 -5'206.10 

NPK 123 Techn. Bearbeitung Fr. 6'000.00 12'750.00 6'750.00 

Baukosten Total Kanalisatin Fr. 117'000.00 129'657.20 12'657.20 

 
Baukosten Total für Baukredit des Einwohnerrates vom 14.09.2012 
 

Kostengliederung Beschreibung  Kredit Ausgaben Abweichung 

Strassenbau  Fr. 283'000.00 223'609.50 -59'390.50 

Wasserversorgung  Fr. 195'000.00 148'195.80 -46'804.20 

Kanalisation  Fr. 117'000.00 129'657.20 12'657.20 

Baukosten Total  Brutto  Fr. 595'000.00 501'462.50 -93'537.50 

Subventionen  Fr. 51'250.00 32'186.10 -19'063.90 

Baukosten Total  Netto Fr. 543'750.00 469'276.40 -74'473.60 

Die Baukosten im Betrag von Fr. 469‘276.40 sind auf den Konten 620.501.12, 700.501.12 und 710.501.12 der In-
vestitionsrechnung ausgewiesen. 

Begründung der Mehr- und Minderkosten: 

NPK 111, 112: - Verkürzung Ausbaubereich zur Hemishoferstrasse zu Lasten zukünftigem Projekt 
- Kürzere Anpassungsflächen Rietstrasse und Strasse in Riet notwendig 
- Geringere Entsorgungskosten für PAK belasteten Beläge 

NPK 132: - Verwendung von Multijoins nicht notwendig gewesen (wetterabhängig) 
- Wahl direkterer Linienführung (Reduktion der Formstücke) 

Dank der Optimierung des Projektes während der Bauphase wurde der bewilligte Baukredit um Fr. 93‘537.50 bzw. 
15.7 % unterschritten. Der Stadtrat genehmigte die vorliegende Bauabrechnung am 11. Februar 2015. Er dankt der 
Planimpuls AG und dem Bauherrenvertreter sowie allen Beteiligten für den kostenbewussten Umgang mit den bewil-
ligten Mitteln und die Einhaltung des Kreditrahmens. Mit der Sanierung der Werkleitungen in den beiden Strassen 
konnte ein weiteres Sanierungsprojekt unserer Gemeinde positiv abgeschlossen werden.  
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Kreditabrechnung  Huberlistrasse/Hohrainstrasse Sanierung Werkleitungen (1)    
 

 
Am 12.04.2013 genehmigte der Einwohnerrat den Baukredit von Fr. 358‘000 für die Sanierung der Werkleitungen in 
der Huberlistrasse. Folgende Kredite werden abgerechnet: 

Projektierungskredite 

Planungskredit, SR-Beschluss Nr. 353 vom 12.09.2012: 

Strasse Kanalisation Wasser Total 

Fr. 2‘300 Fr. 5‘165 Fr. 4‘372 
Fr. 11‘837 
(Fr. 12‘600  
inkl. MwSt.) 

Baukredit (Einwohnerratsbeschluss) vom 12.04.2013: 

Strasse Kanalisation Wasser Total 

Fr. 170‘000 Fr. 62‘000 Fr. 126‘000 358‘000 

 
Abrechnungen 

Abrechnung Planungskredit SR-Beschluss Nr. 353 vom 12.09.2012: 

Kostengliederung Beschreibung 
 

Kredit Ausgaben Abweichung 

Strasse (inkl. MwSt.) Projektierung Fr. 2‘300.00 2‘270.00 -30 

Kanalisation (exkl. MwSt.) Projektierung Fr. 5'165.00 5‘102.70 -62.3 

Wasser (exkl. MwSt.) Projektierung Fr. 4'372.00 4‘361.10 -10.9 

Baukosten Total   Fr. 11'837.00 11‘733.80 -103.2 

 

Abrechnung Baukredit Einwohnerrat vom 12.04.2013: 
Strassenbau 

Kostengliederung Beschreibung 
 

Kredit Ausgaben Abweichung 

NPK 131 Tiefbauarbeiten Fr. 62‘027.25 63'520.85 1'493.60 

NPK 132 Deckbelag  Fr. 48‘730.50 62'854.10 14'123.60 

NPK 133 Strassenbeleuchtung Fr. 35‘739.00 25'228.50 -10'510.50 

NPK 134 Div., Bauherrenvertretung Fr. 14‘560.25 4'551.80 -10'008.45 

NPK 135 Techn. Bearbeitung Fr. 8‘943.00 12'390.30 3'447.30 

Baukosten Total  Strassenbau  Fr. 170'000.00 168'545.55 -1'454.45 

Wasserversorgung 

Kostengliederung Beschreibung 
 

Kredit Ausgaben Abweichung 

NPK 121 Tiefbauarbeiten Fr. 51'700.00 32'061.50 -19'638.50 

NPK 122 Montagearbeiten Fr. 53'000.00 44'495.80 -8'504.20 

NPK 123 Hausanschlüsse Fr. 9'500.00 8'350.50 -1'149.50 

NPK 124 Div., Bauherrenvertretung Fr. 4'550.00 3'758.80 -791.20 

NPK 125 Techn. Bearbeitung   7'250.00 7'800.00 550.00 

Baukosten Total  Wasserversorgung Fr. 126'000.00 96'466.60 -29'533.40 

Kanalisation 

Kostengliederung Beschreibung 
 

Kredit Ausgaben Abweichung 

NPK 111 Tiefbauarbeiten Fr. 27'100.00 26'550.70 -549.30 

NPK 112 Kanalarbeiten Fr. 26'000.00 22'919.85 -3'080.15 

NPK 113 Div., Bauherrenvertretung Fr. 4'900.00 1'969.90 -2'930.10 

NPK 114 Techn. Bearbeitung Fr. 4'000.00 4'681.25 681.25 

Baukosten Total  Kanalisatin Fr. 62'000.00 56'121.70 -5'878.30 
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Huberlistrasse/Hohrainstrasse Sanierung Werkleitungen (2) Kreditabrechnung      
 

 
Baukosten Total für Baukredit der Volksabstimmung vom 17.06.2012 

Kostengliederung Beschreibung 
 

Kredit Ausgaben Abweichung 

Strassenbau  Fr. 170'000.00 168'545.55 -1'454.45 

Wasserversorgung  Fr. 126'000.00 96'466.60 -29'533.40 

Kanalisation  Fr. 62'000.00 56'121.70 -5'878.30 

Baukosten Total  Brutto  Fr. 358'000.00 321'133.85 -36'866.15 

Subventionen  Fr. -29'000.00 -22'698.95 6'301.05 

Baukosten Total  Netto Fr. 329'000.00 298'434.90 -30'565.10 

 

Die Baukosten im Betrag von Fr. 298‘434.90 sind auf den Konten 620.501.52, 700.501.52 und 710.501.52 der In-
vestitionsrechnung ausgewiesen 

Begründung der Mehr- und Minderkosten: 

NPK 112: Überschätzung der Robotersanierung 

NPK 121: Kosten Graben, Teilung mit anderen Werken 
NPK 122: Günstigere Vergabe der Montagearbeiten 
NPK 132: Zusätzliche Deckbelagsarbeiten 
NPK 113,124,134: UVG nicht aufgebraucht 
 

Trotz den begründeten Mehrkosten bei den Deckbelagsarbeiten im Strassenbau wurde der bewilligte Kredit um Fr. 
36‘866.15.-- bzw. 10.3 % unterschritten.  

Der Stadtrat genehmigte die vorliegende Bauabrechnung am 11. Februar 2015. Er dankt der Planimpuls AG und 
dem Bauherrenvertreter sowie allen Beteiligten für den kostenbewussten Umgang mit den bewilligten Mitteln und die 
Einhaltung des Kreditrahmens. Mit der Sanierung der Werkleitungen in den beiden Strassen konnte ein weiteres Sa-
nierungsprojekt unserer Gemeinde positiv abgeschlossen werden.  

 

Wärmeverbund Einbau Gaskessel  Kreditabrechnung      
 

 

Kostenart Beschreibung 
Kredit  

(exkl. MWST.) 
Ausgaben  

(exkl. MWST.) 
Abweichung  
(exkl. MWST.) 

211 Tiefbau  8'000.00 7'860.95 -139.05 

230 Elektro  18'000.00 18'646.90 646.90 

241 Erdgas 16'000.00 13'059.45 -2'940.55 

242 Heizung 151'000.00 151'605.25 605.25 

249 Diverses (Planer, Bewilligung, PC) 38'000.00 37'513.38 -486.62 

222 Baukörper 35'000.00 31'760.75 -3'239.25 

Reserven UVG (interne Leistungen) 9'000.00 0.00 -9'000.00 

Baukosten Total 275'000.00 260'446.68 -14'553.32 

Die Baukosten von Fr. 260‘446.68 sind in der Investitionsrechnung 2013 und 2014, Konto 860.503.08, ausgewiesen. 
Sie liegen mit 5.3% unter dem bewilligten Kredit. Der Stadtrat genehmigte die vorliegende Kreditabrechnung am 17. 
Dezember 2014. 

Der Einbau der Gasheizung war aufgrund der Geruchsemissionen für den weiteren Betrieb des Wärmeverbundes 
ein grosser Meilenstein. Trotz des enormen Termindruckes (Fertigstellung vor Sommerbeginn) konnte die neue 
Gasheizung termingerecht in Betrieb genommen werden. Der Stadtrat freut sich über das gelungene Projekt, wel-
ches den Bedürfnissen an eine geruchsarme und zukunftsorientierte Versorgung im Sommer, der Bewohnerinnen 
und Bewohner sowie der Anwohner mit Fernwärme Rechnung trägt. Er dankt dem Planungsteam und allen Beteilig-
ten für ihren grossen Einsatz.  
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